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74 Sie Scpmeiger §ebamme. Sir. 7

©igenfcpaft, baft eê bei empfinbticpen fßerfonen
einen ftarfen ftautauSfcpfag berurfacpen fann,
ber fdjtoer gu Reifen ift, wenn bie Urfacpe
nicpt erfannt unb befeitigt tt)irb.

@o war man benn gezwungen, aucp baS
Sublimat bitrcft etwag unfcpäbticpeS gu erfepen.

Unterbeffen ftatte man aber auc£) gelernt,
bie Slatur ber fcpäbticpen Seime unb bie
gegenfeitigen Regierungen berfetben mit ben

SebenSborgängen beS menfcptihen °ber
tierifcpen S ö r p e r S genauer gu erfennen.

Sftan faut gu ber Uebergeugung, bap es
nicpt allein bie Stnwefenpeit ber Seime ift,
bie eine ©rfranfung an SBunb® unb Sinbbett®
fieber bebingt. SWan fap aucp, bap eS nicpt
darauf anfommt, bie Seime mit môgticpft ftarfen
SeSinfeftionSmittetn gu töten, ferner, bap
fcpwacpe Söflingen oft beffer wirften, als
ftarfe. ÜJlan lernte bie natürlichen Scpups
fräfte beS SörperS fennen. Riet wichtiger
als baS Ilmbringen bon fcpon eingebrungenen
Rafterien würbe jept bie Rerpütung beS
©inbringenS berfetben. ftiegu waren in
bieten gälten anbere atS cpeimfct)e Sftetpoben
ber Seimfreimacpung beffer unb wirffamer a(3
bie SeSinfigientien. SJtan lernte alte gnftrü®
mente unb Rerbanbftoffe buret) f)ipe in Rer®

binbung mit Söaffer, atfo bitrd) St u s ®

f o cp e n unb ftrömenbenSampf fteritifieren.
gür bie perföntiepe SeSinfeftion ber .ftänbe
fat) man ben Sßert unb bie Slotwenbigfeit
ber meepftuifepen Reinigung buret)
fteifteë SSaffer unb Rürfte unb Seife ein.
SltterbingS wirb aud) nacp grünbtieper meepa®

nifeper Steinigung eine Stnwenbung eines cpemi®

fepen Sötittets nod) erwünfept fein, aber bagu
napm man nun fotepe neuerfundene SOtittet, bie
bie ©ewebe fetber nicpt ftarf fcpäbigen fönnen.
Sem Sarbot berwanbte, aber weit weniger
giftige unb in einen feifenartigen guftanb über=
geführte ÜJtittel, wie bas Spfot, famen an bie

Steipe. Solche glatte Subftangen reigten auch
weniger bie Scpeibenfcpleimpaut bei Spülungen.
Sa ber ftarfe ©eruep beS SpfoteS bielfacp täftig
ift, fo Wirb eS burd) nicht ober wenig riechenbe
Subftangen erfept.

Stber auch pieöei blieb man nicht ftehen.
SJlan fah ein, bah bie @hetbenfpülung en,
bie bietfach gur Rerpütung bongnfeftion wäprenb
ber ©eburt wieberholt angewanbt würben, oft
ihren gwed nicht erfüllten, fonbern burcp
Sctjäbigung ber Scpteimpäute gerabe gu einer
leichteren Stnfiebetung unb ©ntwidelung auf
ber lepteren führten. SJian bemerfte, bap bie

Scheibe einen Strt Sebftre'inigungS®
progep befipt, inbem in ber tepten geit ber
Scpmangerfcpaft unb auch fchon borher buret)
einen giemlich ftarfen StuSftup bafür geforgt
ift, bap biete Seime aus ber Scheibe heraus®
gefepwemmt werben. Sttfo ift es unnötig unb
fcpädlicp, bor einer ©eburt etwas borgu®
nehmen im Sinne einer SeSinfeftion ber
Scheibe mit StuSnahme bon fpegietten ©r®

franfungSfätten, bie hier nicpt in grage fommen.
Sie £>auptfacpe ift atfo, feine Seime in bie
©efhtedjt^teite einer ©ebarenöen hin*
eingubringen. Stm beften würbe biefe

gorberung erfüllt, wenn bei einer ©eburt bie
innere Unterfucpung gar niht ausgeübt würbe
unb atteS nötige burcp bie äupere llnterfuhung
erfannt werben fönnte. Seiber ift bieS aber,
tropbem eS bon einigen Seiten geforbert wirb,
niht burcpgufüpren. Senn bei ben meiften
©eburten mup fih bie £>ebamme ober ber Slrgt
über ben guftanb beS SJtuttermunbeS, ber
grudjtbtafe unb beS bortiegenben SeiteS Stehen®

fhaft geben. ©S müffen @efid)tStagen, Steip®
tagen, Rorfatt ber Slabetfcpnur, ber fteinen
Seite ufw. erfannt werben. SfteiftenS wirb alter®

bingS eine einmatige innere llnterfuhung ge®

nügen, wenn bie ©eburt regelrecht bertäuft.
gerner fann man niht auSfommen ohne ope®
ratibe ©ingriffé, fei es mit ber gange, fei es
mit ben .ftänden bei SBenbungen unb Stacpge®

burtStöfungen. SttteS bieS finb Stntäpe, bei
benen Rafterien eingefdjteppt werben fönnen.

28ie fott nun bei biefen ©etegenheiten bie

©infhteppung bon Seimen bermieöen werben?

gn erfter Sinie fommt atfo, wie fepon an®

gebeutet, eine mögtihft fettene innere
llnterfuhung. Sie fott nur angewanbt
werben, wenn es gum ©rfeunen ber Sahlage
unumgänglich nötig ift. Sann fommt bie ge®

naue SeSinfeftion ber ipänbe unb foweit
möglich, ber äuperen @efcpted)tSteite ber ©e®

bärenben. Seiber taffen fid) bie Scpamteite niht
feimfrei machen, inbem fie ftets noch eine
SKenge Seime beherbergen, bie fih in ben

galten unb Stungetn ber gropen unb fteinen
Schamtippen angefiebett haben, unb gum Seit
in bie Siefe ber f)aut, in bie SluSfüprungS®
gänge ber Saig® unb Scpweipbrüfen einge®

brungen finb, wo fie buret) SBafcpungen unb
SeSinfigiengien niht erreiht werben fönnen.
gmmerpin fann bie .ftaut eine mögtihft grünb»
tihe SBafcpung mit Seife unb peipem SBaffer
unb nahper mit einem für bie §aut unfhäb®
tidjen SeSinfeftionSmittet, wie Spfoform ober
Stniobot bon ben oberftäd)tihen Rafterien gum
Seit befreit Werben unb eS wäre unrichtig,
biefe gu untertaffen, weit fie niht alles münfdp
bare erreichen fann. Sagu aber fommt nun
noct) eiue Rorfid)tSinaprege[, um bie Rerfhtep®
pung bon Seimen bon ben äuperen Seilen
nah innen gu bertjüten. Siefe beftept barin,
bap man eine grau immer unter Seitung
beS StugeS innertih unterfuht unb babei bie

gropen unb fteinen Schamlippen mit ben gingern
ber anberen .ftaitb auSgiebig fpreigt. StuS ber
atteu geh: flammen noh Rorfhriften über bie
innere llnterfuhung unter ber Rettbede. @S

Würbe ba borgefdjtieben, bie unterfudjenbeit
ginger fotten, um bie Scpeibe rihtig gu treffen,
bon hmten nah öorne an ber Sct)am hm=
fpagieren unb wenn fie bie Scpeibenöffnung
getaftet haben, in fie einbringen. SOÎan fann
fih beufen, wie ba bie ginger atteS mögtihe
an Seimen, bie gum Seit bon ber Slfteröffnung
her ftammen, in bie Scpeibe pineinbrahten.
SBenn hingegen nah Steinigung ber Scpamteite,
wobei natürlich bie galten gwifepen ben gropen
unb fteinen Scpamïippen, fowie bie Sipterbor®
pautfatte niht bergeffen werben bürfen, bie

Scpamfpatte gefpreigt wirb, fo fann man ben

UnterfuhungSfinger Mreft in bie Sheiben®
Öffnung einführen, opne bap er anbere Seite
als etwa bie Stefte beS SungfernpautcpenS gu
berühren braucht. (SdEjtitji folgt).

ijebaiiuitenneretit.

tit Bern 1910.

SBieber paben wir ein fhöneS geft gefeiert
unb fönnen niht umpin, denjenigen Sotteg®
innen, bie teiber, fei'S aus biefem ober jenem
©runbe, berpinbert waren, baran teitgunepmen,
einiges babon git ergäpten.

Um patbetf Upr, ben 17. guni, langten wir,
unferer feöp§ bon St. ©atten, in Rem an, teiber
um eine Stunbe berfpätet, ba ber $ug, ber
fhon in St. ©alten eine patbe Stunbe Rer®

fpätung patte, in Dtten ben Stnfhtup an ben

Sdmettgug berpapt patte. Sîun, eS war ja
nod) früp 0enug unb patten wir $eit, unfere
Quartiere im fwtet „Rären" gu begiepen unb
bei grt. Räumgartner, grt..Rürgi bon ©otmar
unb einige anbre SoHeginnen gu begrüpen unb
hierauf gemeinfam ein fepr gutes, reicptihe§
SDÎapl gu 2 gr. im „^ptgtogge" eingunepmen.

Sarnah fpagierten wir noh em wenig im
fepönen Rem pemm, bei weteper ©etegenpeit
wir baS neue SBettpoftbenfmat gebüprenb be®

wunberten unb uns auch bie baSfetbe umge®
benben prächtigen ißarfantagen anfapen.

©egen brei Upr bereiuten wir uns im Saate
beS §otet „Rären" gur Setegiertenberfammtung,
allwo bie Setegierten aus alten Seftionen, mit

wenig StuSnapmen, bereits reept gaptreih bei®

fammen waren.
Ueber bie Rerpanbtungen fetbft wollen wir

pier niepts weiter bericpten, nur fagen, bap
jelbe mit einem furgen Unterbruh für'g Sîaht®
effen beinape bis 10 Upr SfacptS bauerten.
Sie Surcpberatung ber neuen Statuten erfor®
berte biet $dt, aber am Sdjtupe patten wir
alle baS erpebenbe ©efüpt, unfer RefteS getan
gu paben für baS SBopt unb ©ebeipen beS
RereinS unb bieS in einer äuperft frieblicpen,
freunbfhaftlicp fottegiaten SSeife, bie fein böfeS
SBort auffommen tieft, wo jebe ber anbern
Süeinutig ahtete, wie e§ eben fein fottte, wenn
etwas ©uteS, alte befriebigenb ©rfprieplicpeS
entftepen fott.

grop benn audj ber geteifteten Strbett, fam
nun noh baS Rergnügen, ber ftumor, gu
feinem Sieht. Sth, WaS paben barin bie
Rerner Sotleginnen geboten SBie reigenb
Waren ipre Sluffüprungen unb Siateftftüde
SBie gwerhfetterfhütternb ftanb baS bumme
üöteitfcpi, baS Rreneti ba, mit ber Zitrone im
eigenen SJlitnb, bie garnierenbe ißeterfitie pinter
ben eigenen Opren ftatt im SJiaut unb pinter
ben Dpren beS öon ipr ferbierten Satbsfopfs!
llnfagbar fomifh! So auh „SaS ©'nufh int
gabecpörbli", gean unb geannetthen, ein rei®

genb OertiebteS ißärhen, unb anbereS mepr.
Söir fonnten unS niept fatt fepen, pören unb
tacpen, unb attgu fhnett fcptug eS SJiitternacpt,
ißotigeiftunbe —, bie wir niht bertängert
paben wollten.

Slocp ein ober gwei mit pracptboHer Stimme
gefundene Sieber, unb bann Scptup! Sanf,
gpr lieben Rerner Sotleginnen, für bie fropen,
'peitern Stunben!

Stm nöcpfien Sflorgeit, nah guter Stupe unb
genoffenem grüpftücf, ging es gur Stabtbe®
fihtigung. Rorerft piep eS: „ffum Agaren®

graben". Sem SJtarfte entlang, beffen StuS®

ftettungen übrigens auh unfre Sleugierbe unb
SBipbegierbe erregten, famen wir burh bie
Stabt. Stts nebftbei gute Hausfrauen fonnten
wir niht umpin, ba unb bort nah ben ißrei®
fen gu fragen. SBaS foftet baS ©emüfe, bie
©ier, Sdpmatg, gleifd) unb ©eftüget? SeitS
bebeutenb billiger atS bei uns in St. ©alten,
pätten wir am liebften einen gropen Sorb
bolt eingepadt unb mitgenommen! gwei Rü®
fcpefi Stübti, eingigeS Slefuttat unfereS fpanbets,
würbe ben Rären mitgebraht. Sie tummelten
fih bergnügt unb fdgenen feineSwegS an
SJlanget gu leiben, ftraften unfre ©abe faft
mit Reracptung*. Sir bertiepen fie benn auep
fepr batb unb naepbem ttodp eine erpeblthe
Stngapt SCnficptSfarten an unfre Sieben bapeim
gefeprieben war, ging eS gum Runbegpalaft.

ißftihtgemäp bewunberten wir, fobiet wir
gu fepen befamen, unb freuten uns im gnner®
ften, bap bie Scpweig mit einem fothen, an
peimifheu Sänften reihen ^ßatafte prunfen
barf.

gm SornpauSfetter napmen wir einen fteinen
g'nüni. SttS eine Suriofität mup man ja
biefeS Sofat befudjen, aber gefallen pat eS unS
bort niht, trop beS gropen gaffes. ®S ift gu
büfter, unb wir lieben peitereS Sidjt unb
Sonnenfhein**.

Stm etf Upr berfammetten fih gegen 190
SDtitgtieber im StatpauSfaat gur §auptberfamm=
tung, über weih leptere @ie binnen furgem
in unferer „Sdjmeiger §ebamme" beS ©enaue®

ften unterrichtet fein werben, gür peute nur
fobiet, bap alle Refcplüffe ber Setegierten®
Rerfammtung» genehmigt würben.

Sie Sipung bauerte bis gwei Upr, unb wopt
alte waren pergtiep frop, atS ber Scptup ber®

fünbet würbe unb man gum Ranfett ins
Safino aufbreepen fonnte.

* Slitm. ö. 9îeb. gueter wäre tariert lieber gewejen.
** Sinnt, b. Sieb. Sortnenfcfjein ftnbet man in feinem

Heller, Wopt aber peitereS Sicpt, aber erft am Slbenb,
ba fiept ber üornpaustctlcr apart au3.
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Eigenschaft, daß es bei empfindlichen Personen
einen starken Hautausschlag verursachen kann,
der schwer zu Heileu ist, wenn die Ursache
nicht erkannt und beseitigt wird.

So war man denn gezwungen, auch das
Sublimat durch etwas unschädliches zu ersetzen.

Unterdessen hatte man aber auch gelernt,
die Natur der schädlichen Keime und die
gegenseitigen Beziehungen derselben mit den

Lebensvorgängen des menschlichen oder
tierischen Körpers genauer zu erkennen.

Man kam zu der Ueberzeugung, daß es

nicht allein die Anwesenheit der Keime ist,
die eine Erkrankung an Wund- und Kindbettfieber

bedingt. Man sah auch, daß es nicht
darauf ankommt, die Keime mit möglichst starken
Desinfektionsmitteln zu töten, ferner, daß
schwache Lösungen oft besser wirkten, als
starke. Man lernte die natürlichen Schutzkräfte

des Körpers kennen. Viel wichtiger
als das Umbringen von schon eingedrungenen
Bakterien wurde jetzt die Verhütung des
Eindringens derselben. Hiezu waren in
vielen Fällen andere als chemische Methoden
der Keimfreimachung besser und wirksamer als
die Desinfizientien. Man lernte alle Instrumente

und Verbandstoffe durch Hitze in
Verbindung mit Wasser, also durch
Auskochen und strömendenDampf sterilisieren.
Für die persönliche Desinfektion der Hände
sah man den Wert und die Notwendigkeit
der mechanischen Reinigung durch
heißes Wasser und Bürste und Seife ein.
Allerdings wird auch nach gründlicher mechanischer

Reinigung eine Anwendung eines chemischen

Mittels noch erwünscht sein, aber dazu
nahm man nun solche neuerfundene Mittel, die
die Gewebe selber nicht stark schädigen können.
Dem Karbol verwandte, aber weit weniger
giftige und in einen seifenartigen Zustand
übergeführte Mittel, wie das Lysol, kamen an die

Reihe. Solche glatte Substanzen reizten auch
weniger die Scheidenschleimhaut bei Spülungen.
Da der starke Geruch des Lysoles vielfach lästig
ist, so wird es durch nicht oder wenig riechende
Substanzen ersetzt.

Aber auch hiebei blieb man nicht stehen.
Man sah ein, daß die Scheidenspülung en,
die vielfach zur Verhütung von Infektion während
der Geburt wiederholt angewandt wurden, oft
ihren Zweck nicht erfüllten, sondern durch
Schädigung der Schleimhäute gerade zu einer
leichteren Ansiedelung und Entwickelung auf
der letzteren führten. Man bemerkte, daß die

Scheide einen Art Sebstre'inigungs-
prozeß besitzt, indem in der letzten Zeit der
Schwangerschaft und auch schon vorher durch
einen ziemlich starken Ausfluß dafür gesorgt
ist, daß viele Keime aus der Scheide
herausgeschwemmt werden. Also ist es unnötig und
schädlich, vor einer Geburt etwas
vorzunehmen im Sinne einer Desinfektion der
Scheide mit Ausnahme von speziellen
Erkrankungsfällen, die hier nicht in Frage kommen.
Die Hauptsache ist also, keine Keime in die
Geschlechtsteile einer Gebärenden
hineinzubringen. Am besten würde diese

Forderung erfüllt, wenn bei einer Geburt die
innere Untersuchung gar nicht ausgeübt würde
und alles nötige durch die äußere Untersuchung
erkannt werden könnte. Leider ist dies aber,
trotzdem es von einigen Seiten gefordert wird,
nicht durchzuführen. Denn bei den meisten
Geburten muß sich die Hebamme oder der Arzt
über den Zustand des Muttermundes, der
Fruchtblase und des vorliegenden Teiles Rechenschaft

geben. Es müssen Gesichtslagen, Steißlagen,

Vorfall der Nabelschnur, der kleinen
Teile usw. erkannt werden. Meistens wird
allerdings eine einmalige innere Untersuchung
genügen, wenn die Geburt regelrecht verläuft.
Ferner kann man nicht auskommen ohne
operative Eingriffe, sei es mit der Zange, sei es
mit den Händen bei Wendungen und
Nachgeburtslösungen. Alles dies sind Anläße, bei
denen Bakterien eingeschleppt werden können.

Wie soll nun bei diesen Gelegenheiten die
Einschleppung von Keimen vermieden werden?

In erster Linie kommt also, wie schon
angedeutet, eine möglichst seltene innere
Untersuchung. Sie soll nur angewandt
werden, wenn es zum Erkennen der Sachlage
unumgänglich nötig ist. Dann kommt die
genaue Desinfektion der Hände und soweit
möglich, der äußeren Geschlechtsteile der
Gebärenden. Leider lassen sich die Schamteile nicht
keimfrei machen, indem sie stets noch eine

Menge Keime beherbergen, die sich in den
Falten und Runzeln der großen und kleinen
Schamlippen angesiedelt haben, und zum Teil
in die Tiefe der Haut, in die Ausführungsgänge

der Talg- und Schweißdrüsen
eingedrungen sind, wo sie durch Waschungen und
Desinfizienzien nicht erreicht werden können.

Immerhin kann die Haut eine möglichst gründliche

Waschung mit Seife und heißem Wasser
und nachher mit einem für die Haut unschädlichen

Desinfektionsmittel, wie Lysoform oder
Aniodol von den oberflächlichen Bakterien zum
Teil befreit werden und es wäre unrichtig,
diese zu unterlassen, weil sie nicht alles wünschbare

erreichen kann. Dazu aber kommt nun
noch eine Vorsichtsmaßregel, um die Verschleppung

von Keimen von den äußeren Teilen
nach innen zu verhüten. Diese besteht darin,
daß man eine Frau immer unter Leitung
des Auges innerlich untersucht und dabei die

großen und kleinen Schamlippen mit den Fingern
der anderen Hand ausgiebig spreizt. Aus der
alten Zeit stammen noch Vorschriften über die
innere Untersuchung unter der Bettdecke. Es
wurde da vorgeschrieben, die untersuchenden
Finger sollen, um die Scheide richtig zu treffen,
von hinten nach vorne an der Scham
hinspazieren und wenn sie die Scheidenöffnung
getastet haben, in sie eindringen. Man kann
sich denken, wie da die Finger alles mögliche
an Keimen, die zum Teil von der Asteröffnung
her stammen, in die Scheide hineinbrachten.
Wenn hingegen nach Reinigung der Schamteile,
wobei natürlich die Falten zwischen den großen
und kleinen Schamlippen, sowie die Kitzlervorhautfalte

nicht vergessen werden dürfen, die
Schamspalte gespreizt wird, so kann man den
Untersuchungsfinger direkt in die Scheidenöffnung

einführen, ohne daß er andere Teile
als etwa die Reste des Jungfernhäutchens zu
berühren braucht. (Schluß folgt).

Zchiveyer. Hebammenverein.

Hebammensest in Gern 1910.

Wieder haben wir ein schönes Fest gefeiert
und können nicht umhin, denjenigen Kolleginnen,

die leider, sei's aus diesem oder jenem
Grunde, verhindert waren, daran teilzunehmen,
einiges davon zu erzählen.

Um Halbelf Uhr, den 17. Juni, langten wir,
unserer sechs von St. Gallen, in Bern an, leider
um eine Stunde verspätet, da der Zug, der
schon in St. Gallen eine halbe Stunde
Verspätung hatte, in Ölten den Anschluß an den

Schnellzug verpaßt hatte. Nun, es war ja
noch früh genug und hatten wir Zeit, unsere
Quartiere im Hotel „Bären" zu beziehen und
bei Frl. Bäumgartner, Frl..Bürgi von Colmar
und einige andre Kolleginnen zu begrüßen und
hierauf gemeinsam ein sehr gutes, reichliches

Mahl zu 2 Fr. im „Zytglogge" einzunehmen.

Darnach spazierten wir noch ein wenig im
schönen Bern herum, bei welcher Gelegenheit
wir das neue Weltpostdenkmal gebührend
bewunderten und uns auch die dasselbe
umgebenden prächtigen Parkanlagen ansahen.

Gegen drei Uhr vereinten wir uns im Saale
des Hotel „Bären" zur Delegiertenversammlung,
allwo die Delegierten aus allen Sektionen, mit

wenig Ausnahmen, bereits recht zahlreich
beisammen waren.

Ueber die Verhandlungen selbst wollen wir
hier nichts weiter berichten, nur sagen, daß
selbe mit einem kurzen Unterbruch für's Nachtessen

beinahe bis 10 Uhr Nachts dauerten.
Die Durchberatung der neuen Statuten erforderte

viel Zeit, aber am Schluße hatten wir
alle das erhebende Gefühl, unser Bestes getan
zu haben für das Wohl und Gedeihen des
Vereins und dies in einer äußerst friedlichen,
freundschaftlich kollegialen Weise, die kein böses
Wort aufkommen ließ, wo jede der andern
Meinung achtete, wie es eben sein sollte, wenn
etwas Gutes, alle befriedigend Ersprießliches
entstehen soll.

Froh denn auch der geleisteten Arbeit, kam
nun noch das Vergnügen, der Humor, zu
seinem Recht. Ach, was haben darin die
Berner Kolleginnen geboten! Wie reizend
waren ihre Aufführungen und Dialektstücke!
Wie zwerchfellerschütternd stand das dumme
Meitschi, das Vreneli da, mit der Zitrone im
eigenen Mund, die garnierende Petersilie hinter
den eigenen Ohren statt im Maul und hinter
den Ohren des von ihr servierten Kalbskopfs!
Unsagbar komisch! So auch „Das G'nusch im
Fadechörbli", Jean und Jeannettchen, ein
reizend verliebtes Pärchen, und anderes mehr.
Wir konnten uns nicht satt sehen, hören und
lachen, und allzu schnell schlug es Mitternacht,
Polizeistunde —, die wir nicht verlängert
haben wollten.

Noch ein oder zwei mit prachtvoller Stimme
gesungene Lieder, und dann Schluß! Dank,
Ihr lieben Berner Kolleginnen, für die frohen,
heitern Stunden!

Am nächsten Morgen, nach guter Ruhe und
genossenem Frühstück, ging es zur
Stadtbesichtigung. Vorerst hieß es: „Zum
Bärengraben". Dem Markte entlang, dessen
Ausstellungen übrigens auch unsre Neugierde und
Wißbegierde erregten, kamen wir durch die
Stadt. Als nebstbei gute Hausfrauen konnten
wir nicht umhin, da und dort nach den Preisen

zu fragen. Was kostet das Gemüse, die
Eier, Schmalz, Fleisch und Geflügel? Teils
bedeutend billiger als bei uns in St. Gallen,
hätten wir am liebsten einen großen Korb
voll eingepackt und mitgenommen' Zwei Bü-
scheli Rübli, einziges Resultat unseres Handels,
wurde den Bären mitgebracht. Die tummelten
sich vergnügt und schienen keineswegs an
Mangel zu leiden, straften unsre Gabe fast
mit Verachtung*. Wir verließen sie denn auch
sehr bald und nachdem noch eine erhebliche
Anzahl Ansichtskarten an unsre Lieben daheim
geschrieben war, ging es zum Bundespalast.

Pflichtgemäß bewunderten wir, soviel wir
zu sehen bekamen, und freuten uns im Innersten,

daß die Schweiz mit einem solchen, an
heimischen Künsten reichen Palaste prunken
darf.

Im Kornhauskeller nahmen wir einen kleinen

Z'nüni. Als eine Kuriosität muß man ja
dieses Lokal besuchen, aber gefallen hat es uns
dort nicht, trotz des großen Fasses. Es ist zu
düster, und wir lieben heiteres Licht und
Sonnenschein**.

Am elf Uhr versammelten sich gegen 190
Mitglieder im Rathaussaal zur Hauptversammlung,

über welch letztere Sie binnen kurzem
in unserer „Schweizer Hebamme" des Genauesten

unterrichtet sein werden. Für heute nur
soviel, daß alle Beschlüsse der Delegierten-
Versammlung» genehmigt wurden.

Die Sitzung dauerte bis zwei Uhr, und wohl
alle waren herzlich froh, als der Schluß
verkündet wurde und man zum Bankett ins
Kasino aufbrechen konnte.

* Anm. d. Red. Zucker wäre ihnen lieber gewesen.

Anm. d. Red. Sonnenschein findet man in keinem
Keller, wohl aber heiteres Licht, aber erst am Abend,
da steht der Kornhauskeller apart aus.
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£>ier burfte toohl bie ©arberobe abgegeben
luerbevt, aber ber geftfaal fetbft roar noch ge=
fcbjloffen, unb erft als alle beifammen roaren,
rourbe ber ©intritt in benfelben, unter ben
braufenben Gotten beS BernermarfcheS, geftattet.

SBeIct)e fßrad)t, roeldjer ©tang [traite unS
ba entgegen! Kolleginnen, roie bebaure ich
©ud), bie 3hr nicht babei fein tonntet! ßeb»

tjaft tonnten roir begreifen, baß biefer ©aal
nur mit großen Däfern, einem namhaften Sei»
trag au§ ber ferner ©eftionSfaffe ben §eb=
ammen gur Verfügung gefteüt werben tonnte.

Sin mit Blumen gefdjmüdten difdjen rourbe
uns ein borgüglidfeS, reicfjeë fDtaljl ferbiert.
Bon ber ©alactina=©efellf<haft rourbe jebe Kol»
legin mit einem reigenben Blumenfiräußdjen
bebadjt, bie 3er1 tralpräfibentin erhielt fogar gu
iljrer nid)t geringen greube unb Ueberrafdjung
einen pradjiboflen Stofenftrauß, roäljrenb fort"
roäljrenb ba§ Drdjefter, ebenfalls gur Berherr»
lidjung beS gefteS üon ©atactina beftedt, bie

feinften SBeifen ertönen ließ.

©ine Bücßfe Dbomattine bon dr. SSanber,
eine Büdjfe SJtalgtropon, Konfett bon Kinber»
meljl Sattogen, SBunbiaffet bon ©. ©djreiber
& ©oljn, „©aluS", Bafel, roar jebem Soubert
beigefügt, fo baß roir eigentlich fo redjt betaben
ben ©aal berlaffen burften.

©elbfpenben gingen ein bon Sîeftlé 100 g t.,
©alactina 100 gr., SStalgtropon=2Berfe 50 gr.,
g. StobS, Kinbermeljlfabrit „ Berna" 50 gr.
unb §r. logier in ißariS, ©rfteller beS Bai»
farnS delacour, 50 gr. Stadjträgltd) fanbte
9ftaggi=Kempthal ebenfalls noch 100 gr.

depefdjen liefen ein bon bem Borftanb ber
Bereinigung beutfcßer Hebammen, bom Bor»
ftanb beS unterelfäßifdjen §ebammenberbanbeS,
grl. §amm ; bon ben beiben ertrantten Kol»
leginnen grauen grifdjfnedft in £>eriSau unb
bon Slderfdjott in ©olotljurn.

Sîun ging es gum geftlaffee, gefpenbet bon
Sîeftlé, in ben @d)ängIi=KurfaaI. ©in roirtlidjer,
ed^ter, rechter gefttaffee! SlKeS, roaS gut unb
teuer roar, rourbe ferbiert, bom einfallen Kaffee»
brötdjen bis gum feinften, gefüllten Kudjen.
Kudjen jeber gorrn unb ©röße, jeglichen $n=
halts. ©ogar ©laceS rourben gum ©bluffe fjer=
umgeboten. £>ier entroidelte fid) benn aud)
ein richtiges geftleben, fröfjlidje, ungegroungene
Unterhaltung, alte greunbfdjaften würben er»

neuert, neue gefc^loffen unb nur aügubalb
fdjlug bie ©tunbe beS SlbfdjiebS, bie unS aus»
einanbertrieb, bie einen ïjier^tn, bie artbern
borthin, aber alle mit bem Stufe: „Sluf SBieber»

fefjen im nädjften gapr in StomanShorn."
• grö£)lidje, ungetrübte ©tunben finb uns ber»

floffen, danf bor allem ber borgüglidjen Drga»
nifation beS gefteS, danf ber ©ettion Bern,
bie für altes fo rooljt geforgt unb teine Stühe,
teine Opfer gefdjeut hat, baS ©elingen beS ge=
fteS gu einem boKftänbigen gu matten. Slant
aud) bem hl- ^ßetruS, ber uns mit Stegen ber»

fdjonte unb nur helle ©onnenftrahlen auf uns
leuchten ließ.

Sa, ber hl- fßetruS mit feinem golbenen
©onnenfdjein roar benn auch fdjulb, bah wir
felbigen dageS nod) "1# nach §aufe fuhren,
fonbern erft Snterlafen, baS rounberboÜe, mit
all ben ringsum hell beleuchteten §öljen, be=

fuchten. Slm anbern Storgen fuhren roir in
aller grühe mit bem ©djiff nad) Brieng, bon
bort auf's Stothorn, eine prächtige gafjrt, gum
Seil noch burd) ftarte ©chneemaffen, bie für
bie Bahn auSgetjauen, h°he ©chneetunnelle
bilbeten, ein eigentümlich fdjöner Slnblid!

Oben hnUen roir eine rounberboÜe SluSficht
auf bie SUpen, alle fdjneebebedft, hell glängenb
im ©onnenfchein Snngfrau, SJîonch, <$iger,
SBetterhörner, ©chredhorn unb wie bie Börner
alle heißen.

SBer berargt'S unS, baß wir hier in heller
Begeiftrung, bor ben SBunbern unfrer Silpen»
weit, mit einem feinern Sröpfdjen unfer $eimat=
lanb hothleßen ließen?

Später ging'S bann in fdjöner, auSfichtS»
reicher gahrt über ben Brünig unfern Renaten
gu.

@S roar eine fchöne Steife, bie unS lange in
©rinnermtg bleiben wirb, fjatte boch noch
teine bon uns baS Berner Dberlanb befucht
unb wußten roir nicht, roie fdjön, fo rounber»
fchön unfere liebe Schweig ift unb roie ftolg
joir fein bürfen, ©djweigerinnen gu fein.

§. §üttenmofer.

Zciitraluorstand.
Ser ^entralborftanb erachtet es als feine

Bflidjt, bem Borftanbe ber ©ettion Bern noch
feinen befonbern Sauf auSgufpredjett für feine
SluSarbeitung beS Statuten»©ntwurfeS unb bie

Srudlegung beSfelben.
@S hat biefeS allen delegierten überreichte,

gebrudte Somplar bie Beratung ber Statuten
roefentlich erleichtert unb gebührt Ijlefür bem
Borftanbe ber ©ettion Bern bollfte Slner»

tennung.
Eintritte.

fls.ïtr. Kanton Bern:
397 grl. Emma ©eißler, SnS, ©ettion Bern.

Kanton @t. ©allen:
205 grau Slnna Stigaffi=Bätfchi, @t. ©allen,

©ettion ©t. ©allen.
206 grau Slnna KohIer=2üchmger, ©t. ©allen,

©ettion ©t. ©allen.

Kanton Sippengell:
grau fpanblofer, .gebamme in @t. fötar»

gretßen.
grau Baumgartner, ^ebamme in Krießen.

Krauteittaffc.
©rtrantte SKitglieber:

grau grifd)lnecht»3Jlofimartn in §eriSau.
grau @talber=Kung in Bern,
grau gofter in SBinterthur.
grau ©auer»Söliger in ißratteln (BafeUanb).
grl. SJîargreth in Dberfajen (©raubünben).
grau grifchtnecht»|jeuf<her, §eriSau.
grau 3hffet=@tähli, fpeitigenfchroenbi (Bern),
grau 3Jieier»Bögeli, |»ägenborf (©olothurn).
grau kühner, ©chänniS (St. ©allen),
grl. gifcßer, ©gerfingen (©olothurn).
grl. iftofa Éîauer, Bottenwil (Slargau).
grau Baumann, £>ber=@ntfelben (Slargau).
grau §uber=Slngft, Baben (Slargau).
grau SBt)ß»©affer, ©ünSberg (©olothurn).
grau Berena Boffarb, Bleienbach (Bern) gur

Qeit in Bafel,
grau Bernharb, dadjfen (Zürich).

die Krantentaffetommiffion.

Zur ßoti2.
Sn letter geit tommt es wieber häufig bor,

baß bie Kranten=Sln unb »Slbmelbefcheine bon
bem betreffenben tränten SKitglieb nidjt unter»
fcfjrieben finb.

Söenn eS bem tränt fich melbenben SDÎitglieb
nicht möglich ift, baS bom Slrgt auSgeftellte
KrantheitSgeugniS gu unterfchreiben, fo foil unb
barf es ein anbereS gamilienmitglieb.

der Slbmelbefchein (grün) muß aber immer
bon bem gefunb fich utelbenben SKitglieb unter»
fchrieben fein, bebor bas nicht getan ift, er»
folgt tein Kranfengelb.

Siebe SJîitglieber Su foldfen Sachen muß
Drbnung fein, baS erforbern bie Statuten.

SKit tollegialifchem ©ruß
die Krantentaffetommiffion.

Vminsnacftricftten,
©ettion Bafel=©tabt. Unfere gunifißung fiel

aus, bafür
_

hatten roir, roie alljährlich, unfern
BereinSfpagiergang, wo jeroeilen bon ben dele»
gierten Bericht über ihre ©rlebniffe am dele» i
giertentag unb an ber ©eneralberfammlung j

berichtet wirb, den eigentlichen delegiertem
bericljt bringt ja unfer BereinSorgan, ba gab
eS aber noch allerljanb gu berichten aus ber
heimeligen „SKußenftabt" unb bett lieben
Kolleginnen bon bort unb anberSroo, bie man
roiebergufeljen betam unb mit benen man alte
greunbfdjaft erneuerte unb cool)! auch ueue
fchloß. die lieben Berner Kolleginnen ha&en
uns biel SiebeS unb greunblidjeS erroiefen unb
roir möchten ihnen tjiemit noch recht herglich
bafür bartfen.

die nächfte ©ifsung ift im September; eS

wirb in ber ©eptembernummer noch baran er»
innert werben. 5)er ®orftanb.

©ettion Bern. Um eine fleine SlbroedjSlung
in unfer BereinSleben gu bringen, haben roir
befdjloffen, unfere nächfte BereinSfißung, bie
auf ben 6. Sluguft fällt, in @talben=Konolfingen
abguljalten.

grl. Sherefe ©djüpbach war fo freunblid),
für alles gu forgen unb fonnte §rn. dr. ©djüp»
bach bafelbft für einen roiffenfchaftlicfjen Bor»
trag geroinnen.

die Stlpen=S0îilcd)=@efellfchaft @taIben=Konol»
fingen hat in guborfommenber SSeife bie Be=
fidjtigung ihrer Snftallationen geftattet unb
würben roir entroeber bor ober nad) bem Bor»
trag einen Sîunbgang burd) bie gabrif madjen.

Um 3 Uhr finbet ber Bortrag im §otel
Bahnhof bafelbft ftatt. Stach ©djluß beSfelben
bleibt uns noch Seit, einen Keinen Smbiß gu
nehmen unb bis gur Slbfahrt ber fjüge in ge=
felliger Bereinigung gu berroeilen.

Slbfahrt bon Bern 2 Uhr 8 SOtin., Slnfunft
in Konolfingen um 2 Uhr 40 SKin. nachmittags.
2Bir erwarten eine gahlreiche Beteiligung feitenS
ber SJtitglieber. SDtit freunblidjem ©ruß

31. SBhß»Kuhn.

©ettion fRheinthal. SBir laben bie Kolleginnen
gu einer Berfammlung dienStag ben 26. Suti,
nachmittags 3 Ußr, im ©aftfjauS gur „^elbetia"
in SUtftätten ein, entgegen ber Berabrebung,
baß man bie Berfammlung in Bernef abhalten
Wolle, ba bie auStretenbe Kollegin grau §äuS»
1er (geroefene ©teiger) hier SluStritt feiern
will unb unS gu einer gemütlichen ^wfammen»
fünft einlabet.

ÜDtit follegialifdjem ©ruß
die Kommiffion.

©ettion ©olothurn. Unfere nächfte Berfamm»
lung finbet am 21. guli, nachmittags 2Va Uhr,
im Beftaurant gur ißoft in Denfiugen ftatt.
§err dr. ©tuber roirb unS mit einem Bortrag
beehren. GÊS werben alle SJtitglieber herglich
eingetaben, an ber Berfammlung teilgunehmen.
diejenigen SKitglieber, bie noch tttcdjt im Befiße
ber BereinSbrofhe finb, fönnen biefetbe bort
in (Smpfang nehmen. gür ben Borftanb:

die Schriftführerin.
©ettion giiridj. Unfere nächfte Berfammlung

finbet donnerStag ben 28. Suü, nachmittags
halb 3 Ußr, int „Karl bem ©roßen" ftatt.
draftanben: Beriefen beS IßrotofoIlS, Bericht
ber delegierten bon ber ©eneralberfammlung
in Bern. Befpredjung beS SluSftugeS im Sluguft
mit ber ©eftion SBintertljur nach ©prenbab.
Ijuroeifung einer neuen ßhriftlichen Slrbeit.
Umfrage unb Slnregungen. Zahlreiches @r»

fcheinen erwartet der Borftanb.

xvn. Sdjtnei). |ebantntetttftg
In Bern

greitog ben 17. it. ©omStag ben 18. Suni 1910.

$>elegte¥tett»$Be?f<Mttntltttt<|
gteitag ben 17. guni, nachmittags 3 Ußr

im ^otel Bären.

1. die gentralpräfibentin, gräulein Kütten»
mofer aus ©t. ©aßen, eröffnet bie delegierten»
berfammlung, inbem fie bie Slnroefenben fjerg»
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Hier durste wohl die Garderobe abgegeben
werden, aber der Festsaal selbst war noch
geschlossen, und erst als alle beisammen waren,
wurde der Eintritt in denselben, unter den
brausenden Tönen des Bernermarsches, gestattet.

Welche Pracht, welcher Glanz strahlte uns
da entgegen! Kolleginnen, wie bedaure ich
Euch, die Ihr nicht dabei sein konntet! Lebhaft

konnten wir begreifen, daß dieser Saal
nur mit großen Opfern, einem namhaften Beitrag

aus der Berner Sektionskasse den
Hebammen zur Verfügung gestellt werden konnte.

An mit Blumen geschmückten Tischen wurde
uns ein vorzügliches, reiches Mahl serviert.
Von der Galactina-Gesellschaft wurde jede
Kollegin mit einem reizenden Blumensträußchen
bedacht, die Zentralpräsidentin erhielt sogar zu
ihrer nicht geringen Freude und Ueberraschung
einen prachi vollen Rosenstrauß, während
fortwährend das Orchester, ebenfalls zur Verherrlichung

des Festes von Galactina bestellt, die

feinsten Weisen ertönen ließ.

Eine Büchse Ovomaltine von Dr. Wander,
eine Büchse Malztropon, Konfekt von Kindermehl

Laktogen, Wundtaffet von E. Schreiber
Lc Sohn, „Salus", Basel, war jedem Couvert
beigefügt, so daß wir eigentlich so recht beladen
den Saal verlassen dursten.

Geldspenden gingen ein von Nestle 100 Fr.,
Galactina 100 Fr., Malztropon-Werke 50 Fr.,
F. Nobs, Kindermehlsabrik „Berna" 50 Fr.
und Hr. Rogier in Paris, Ersteller des
Balsams Delacour, 50 Fr. Nachträglich sandte
Maggi-Kempthal ebenfalls noch 100 Fr.

Depeschen liefen ein von dem Vorstand der
Vereinigung deutscher Hebammen, vom
Vorstand des unterelsäßischen Hebammenverbandes,
Frl. Hamm; von den beiden erkrankten
Kolleginnen Frauen Frischknecht in Herisau und
von Ackerschott in Solothurn.

Nun ging es zum Festkaffee, gespendet von
Nestlé, in den Schänzli-Kursaal. Ein wirklicher,
echter, rechter Festkaffee! Alles, was gut und
teuer war, wurde serviert, vom einfachen
Kaffeebrötchen bis zum feinsten, gefüllten Kuchen.
Kuchen jeder Form und Größe, jeglichen
Inhalts. Sogar Glaces wurden zum Schlüsse
herumgeboten. Hier entwickelte sich denn auch
ein richtiges Festleben, fröhliche, ungezwungene
Unterhaltung, alte Freundschaften wurden
erneuert, neue geschlossen und nur allzubald
schlug die Stunde des Abschieds, die uns
auseinandertrieb, die einen hierhin, die andern
dorthin, aber alle mit dem Rufe: „Auf Wiedersehen

im nächsten Jahr in Romanshorn."
Fröhliche, ungetrübte Stunden sind uns

verflossen, Dank vor allem der vorzüglichen
Organisation des Festes, Dank der Sektion Bern,
die für alles so wohl gesorgt und keine Mühe,
keine Opfer gescheut hat, das Gelingen des
Festes zu einem vollständigen zu machen. Dank
auch dem hl. Petrus, der uns mit Regen
verschonte und nur helle Sonnenstrahlen auf uns
leuchten ließ.

Ja, der hl. Petrus mit seinem goldenen
Sonnenschein war denn auch schuld, daß wir
selbigen Tages noch nicht nach Hause fuhren,
sondern erst Jnterlaken, das wundervolle, mit
all den ringsum hell beleuchteten Höhen,
besuchten. Am andern Morgen fuhren wir in
aller Frühe mit dem Schiff nach Brienz, von
dort auf's Rothorn, eine prächtige Fahrt, zum
Teil noch durch starke Schneemassen, die für
die Bahn ausgehauen, hohe Schneetunnelle
bildeten, ein eigentümlich schöner Anblick!

Oben hatten wir eine wundervolle Aussicht
auf die Alpen, alle schneebedeckt, hell glänzend
im Sonnenschein! Jungstau, Mönch, Eiger,
Wetterhörner, Schreckhorn und wie die Hörner
alle heißen.

Wer verargt's uns, daß wir hier in Heller
Begeistrung, vor den Wundern unsrer Älpen-
welt, mit einem feinern Tröpfchen unser Heimatland

hochleben ließen?

Später ging's dann in schöner, aussichtsreicher

Fahrt über den Brünig unsern Penaten
zu.

Es war eine schöne Reise, die uns lange in
Erinnerung bleiben wird. Hatte doch noch
keine von uns das Berner Oberland besucht
und wußten wir nicht, wie schön, so wunderschön

unsere liebe Schweiz ist und wie stolz
wir sein dürfen, Schweizerinnen zu sein.

H. Hüttenmoser.

Tentralvorstana.
Der Zentralvorstand erachtet es als seine

Pflicht, dem Vorstande der Sektion Bern noch
seinen besondern Dank auszusprechen für seine

Ausarbeitung des Statuten-Entwurfes und die

Drucklegung desselben.
Es hat dieses allen Delegierten überreichte,

gedruckte Exemplar die Beratung der Statuten
wesentlich erleichtert und gebührt hiefür dem
Vorstande der Sektion Bern vollste
Anerkennung.

Eintritts.
K-.Nr. Kanton Bern:
397 Frl. Emma Geißler, Ins, Sektion Bern.

Kanton St. Gallen:
205 Frau Anna Rigassi-Bätschi, St. Gallen,

Sektion St. Gallen.
206 Frau Anna Kohler-Lüchinger, St. Gallen,

Sektion St. Gallen.

Kanton Appenzell:
Frau Handloser, Hebamme in St. Mar-

grethen.
Frau Baumgartner, Hebamme in Krießen.

Krankenkasse.
Erkrankte Mitglieder:

Frau Frischknecht-Mosimann in Herisau.
Frau Stalder-Kunz in Bern.
Frau Foster in Winterthur.
Frau Sauer-Löliger in Pratteln (Baselland).
Frl. Margreth in Obersaxen (Graubünden).
Frau Frischknecht-Heuscher, Herisau.
Frau Zysset-Stähli, Heiligenschwendi (Bern).
Frau Meier-Vögeli, Hügendorf (Solothurn).
Frau Zahner, Schännis (St. Gallen).
Frl. Fischer, Egerkingen (Solothurn).
Frl. Rosa Mauer, Bottenwil (Aargau).
Frau Baumann, Ober-Entfelden (Aargau).
Frau Huber-Angst, Baden (Aargau).
Frau Wyß-Gasser, Günsberg (Solothurn).
Frau Verena Bossard, Bleienbach (Bern) zur

Zeit in Basel.
Frau Bernhard, Dachsen (Zürich).

Die Krankenkassekommission.

Lur IZotix.

In letzter Zeit kommt es wieder häufig vor,
daß die Kranken-An und -Abmeldescheine von
dem betreffenden kranken Mitglied nicht
unterschrieben sind.

Wenn es dem krank sich meldenden Mitglied
nicht möglich ist, das vom Arzt ausgestellte
Krankheitszeugnis zu unterschreiben, so soll und
darf es ein anderes Familienmitglied.

Der Abmeldeschein (grün) muß aber immer
von dem gesund sich meldenden Mitglied
unterschrieben sein, bevor das nicht getan ist,
erfolgt kein Krankengeld.

Liebe Mitglieder! In solchen Sachen muß
Ordnung sein, das erfordern die Statuten.

Mit kollegialischem Gruß
Die Krankenkassekommission.

Vereinsnachrichten.
Sektion Basel-Stadt. Unsere Junisitzung fiel

aus, dafür hatten wir, wie alljährlich, unsern
Vereinsspaziergang, wo jeweilen von den
Delegierten Bericht über ihre Erlebnisse am Dele-
giertentag und an der Generalversammlung I

berichtet wird. Den eigentlichen Delegiertenbericht

bringt ja unser Vereinsorgan, da gab
es aber noch allerhand zu berichten aus der
heimeligen „Mutzenstadt" und den lieben
Kolleginnen von dort und anderswo, die man
wiederzusehen bekam und mit denen man alte
Freundschaft erneuerte und wohl auch neue
schloß. Die lieben Berner Kolleginnen haben
uns viel Liebes und Freundliches erwiesen und
wir möchten ihnen hiemit noch recht herzlich
dafür danken.

Die nächste Sitzung ist im September; es
wird in der Septembernummer noch daran
erinnert werden. Der Vorstand.

Sektion Bern. Um eine kleine Abwechslung
in unser Vereinsleben zu bringen, haben wir
beschlossen, unsere nächste Vereinssitzung, die
auf den 6. August fällt, in Stalden-Konolfingen
abzuhalten.

Frl. Therese Schüpbach war so freundlich,
für alles zu sorgen und konnte Hrn. Dr. Schüpbach

daselbst für einen wissenschaftlichen Vortrag

gewinnen.
Die Alpen-Milch-Gesellschaft Stalden-Konolfingen

hat in zuvorkommender Weise die
Besichtigung ihrer Installationen gestattet und
würden wir entweder vor oder nach dem Vortrag

einen Rundgang durch die Fabrik machen.
Um 3 Uhr findet der Vortrag im Hotel

Bahnhof daselbst statt. Nach Schluß desselben
bleibt uns noch Zeit, einen kleinen Imbiß zu
nehmen und bis zur Abfahrt der Züge in
geselliger Vereinigung zu verweilen.

Abfahrt von Bern 2 Uhr 8 Min., Ankunft
in Konolfingen um 2 Uhr 40 Min. nachmittags.
Wir erwarten eine zahlreiche Beteiligung seitens
der Mitglieder. Mit freundlichem Gruß

A. Wyß-Kuhn.
Sektion Rheinthal. Wir laden die Kolleginnen

zu einer Versammlung Dienstag den 26. Juli,
nachmittags 3 Uhr, im Gasthaus zur „Helvetia"
in Altstätten ein, entgegen der Verabredung,
daß man die Versammlung in Bernek abhalten
wolle, da die austretende Kollegin Frau Häusler

(gewesene Steiger) hier den Austritt feiern
will und uns zu einer gemütlichen Zusammenkunft

einladet.
Mit kollegialischem Gruß

Die Kommission.
Sektion Solothurn. Unsere nächste Versammlung

findet am 21. Juli, nachmittags 2sts Uhr,
im Restaurant zur Post in Oensiygen statt.
Herr Dr. Studer wird uns mit einem Vortrag
beehren. Es werden alle Mitglieder herzlich
eingeladen, an der Versammlung teilzunehmen.
Diejenigen Mitglieder, die noch nicht im Besitze
der Vereinsbrosche sind, können dieselbe dort
in Empfang nehmen. Für den Vorstand:

Die Schriftführerin.
Sektion Zürich. Unsere nächste Versammlung

findet Donnerstag den 28. Juli, nachmittags
halb 3 Uhr, im „Karl dem Großen" statt.
Traktanden: Verlesen des Protokolls, Bericht
der Delegierten von der Generalversammlung
in Bern. Besprechung des Ausfluges im August
mit der Sektion Winterthur nach Gyrenbad.
Zuweisung einer neuen schriftlichen Arbeit.
Umfrage und Anregungen. Zahlreiches
Erscheinen erwartet Der Vorstand.

xvii. Schweiz. Helmmmmtag
in vern

Freitag den 17. u. Samstag den 18. Juni 19l0.

Delegierten Versammlung
Freitag den 17. Juni, nachmittags 3 Uhr

im Hotel Bären.

1. Die Zentralpräsidentin, Fräulein Hüttenmoser

aus St. Gallen, eröffnet die
Delegiertenversammlung, indem sie die Anwesenden herz-
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tictj begrübt. Setter formte grau ©ebauer, wet»
dje tljr Erfdjeinen gugefagt tjatte, rticfjt fommen,
ba_ fie buret; Kranffjeit bertjinbert tear. ®odj
fdjicft fie ben fcEjraeigeriftfjett Kolleginnen bie
beften ©rüfje. ®e§gleid)en gräuletrt .jpamm,
roetdje un§ le|te§ gatjr mit ihrem SBefud^e
beehrte. Sogegen freuen mir un», baff grau
Sürgi auS Kotmar mieber gu uns gefomtnett
ift. Sie beutige Serfammtung erforbert unfere
botte unb gange Stufmerffamfeit, ba eS fidj
barum l^anbett, bie Statuten feftgufe|en. Sie
Sorfi|enbe Ijofft, bah nnS biefeS ©efdjäft nic£)t
attgu lange tjintjatten merbe.

2. Stts ©timmengfftjlerinnen roerben geroätjtt:
grau Ket)t, Sirbon, nnb grau ©engler, .ßürtcf).

E§ finb bertreten bie Sektionen: Slargau
(96 SRitglieber), 2 Selegierte mit 4 Stimmen;
Stppengetl (20 SRttgl.), 1 Sei. mit lSt. ; Safet»
ftabt (44 SRitgt.), 2 Set. mit 2 St.; Sern
(196 StRitgt.), 6 Sei. mit 10 St. ; Siel (32
SDîitgl.), '1 Set. mit 2 St.; St. ©allen (44
äRitgt.), 2 Set. mit 2 St.; Sototburn (69
SDÎitgt.), 2 Set. mit 3 St.; Scbaffbaufen (32
Stiitgt.), 1 Set. mit 2 St.; ©Ijurgau (57 SRitgl.),
1 Set. mit 3 St.; SBinterttjur (46 SRttgl.), 2

Set. mit 2 St.; gürtet) (80 äRitgt.), 3 Set.
mit 4 St.; Romanbe (96 äRitgt.), 2 Set. mit
4 St. Sie Seition Rtjeintat ift nidjt bertreten.
E§ finb atfo 12 Seitionen buret; 27 Selegierte
mit 39 Stimmen bertreten.

3. Seltionöberidjte ber Selegierte«. E§ folgt
in üblicher SBeife unb Reihenfolge bie Serie»
fung ber Seition§berid)te, welche bon ber fßrä»
fibentin beftetis berbanft roerben. Siefetbe freut
fid), bafi überall rege gearbeitet roirb, fie be=

bauert aber, baff an einigen Orten bie Ser»
fammtungen nur halbjährlich abgehalten werben.
SBo bie Serfammtungen öfters abgehalten wer»
ben, gebt eS lebhafter gu unb bie ^Beteiligung
ift eine regere.

gotgenbeS finb bie SericE)te :

Settion Slargau. Unfere Seition traf im
Ie|ten Seteiu§jaf;r berfd)iebene Stenberungen.
2tn ber te|ten ©eneratOerfammtuug im ganuar
würbe ein neuer Sorftanb gewählt, ber eS

fieb gur Stutgabe machen roirb, ben Serein gu
beben unb gurüdgebtiebene äRitgtieber roieber

gu geroinnen fmbt, roaS bei einigen bereits ge=

tungen ift. ©egenroärtig gät)lt unfere Seftion
roieber 96 äRitgtieber. Unfer Kaffenbeftanb, ber

fdfon einige Sabre immer gleich geblieben, bat
fid) biefeS gatjr um ein fdjoneS Sümmchen
bermehrt. gm te|ten galjr hatte« wir groei

Serfammtungen, eine mit ärgttid)em Sortrag
unb groei SorftanbSfi|ungen.

gn unferem Kanton ift noch immer feine
einheitliche Serorbnung, aber roaS ift bie Scbutb,

als ba| noch immer fo biete fpebammen bem
Serein ferne bleiben unb auch bie 20 gr. Sage,
welche unS bor gabren bon ber SanitätS=
bireftion bewilligt roorben finb, nicht bertangen.
Sie glauben fid) baburd) einen guten Ramen
gu erwerben unb brängen fo biejenigen gurüd,
welche bie Safe bertangen.

Unfere Stabt Slarau hat biefeS gabr eine
befonbere Serorbnung getroffen. Sie Stabt»
faffe ga|It nämlich ihren Hebammen für jebe
©eburt 25 gr., bagegen bat eine Hebamme
ftatt 250 gr. SBartgetb nur 35 gr. jährlich-
geh weih nicht recht, ob wir baS begrüben
fotten ober nicht, benn es gibt bodj immer
^ebammen, welche geitroeitig wenig Slrbeit
haben unb bann haben biefe gar nichts, im
anberen galt wäre immer noch &aS SBartgetb
eine Stü|e geroefen.

SBir wollen uns baS noch überlegen, bie

geit roirb lehren.
Sie Setegierten:

grau SubS unb grau ©toor.
Settion Slppengefl. gm Stamen unb Stuftrag

ber Seftion Sippengell erftatte ich £)iemit Sericht
über bie Sätigfeit biefer Seftion im abge»
taufenen gabre.

Sie Seitung ber Seftion beforgten grau
Silber in .öeriSau ats fßräfibentin unb grau
Schieb in äßalbftatt atS Slftuarin unb grau
§od)reutener in fjertSau atS Kaffiereritt. Sie
äRitgliebergat)! fçhwanft immer um bie .gabt
20 herum; eS gibt teiber immer noch mehrere
SerufSgenoffinnen in unferem Kanton, bie bem
Serein aus gumeift nebenfädjlichen unb un»
ftidjbattigen ©rünben nicht beitreten motten.
Sie Semübungen, auch biefe noch für ben
Serein geroinnen gu fönnen, roerben fortgefe|t
unb wir motten b°ffen, bah eS uns in nicht
attgu ferner geit gelingen möge, bie noch fern
ftehenben Kolleginnen born Ru|en beS gu»
fammenfdjluffeS gu übergeugen.

gm SeridjtSjabre fanben groei SeftionSber»
fammtungen ftatt, bie erfte im äRonat äRai
in Seufen, bie groeite, bie §auptberfammtung,
fanb im äRonat Stobember in §eriSau ftatt.
gür bie Serfammtung in Seufen war ein
ärgtlidjer Sortrag borgefehen, ber Referent
war aber wegen Seruf§pftict)ten berhinbert, gu
erfcheinen.

gm äRonat Stuguft würbe ein familiärer,
fehr gut bertaufener StuSftug nach Sinbau unb
Sregeng ausgeführt. Sie Seitnabme au biefem
StuSftuge wie an ben beiben Serfammtungen
hätte gatjlreidjer fein bürfen; eS erfcheinen in
ber Sieget immer bie nämlichen Kolleginnen;
mehrere äRitgtieber bleiben beftänbig allen Ser»
anftattungen fern, gür bie berufliche tpebwtg
unb finangiette Serbefferung unfereS StanbeS

fonnte im abgelaufenen gafjre nichts getan
roerben. Eingetne Hebammen finb bemüht, eine
Erhöhung ber ©emeinberoartgetber gu erlangen ;
eine Sefferung in biefer Sichtung ift leichter
möglich, als eine Erhöhung ber Sajen.

Sonft SBiffenSWerteS fann ich nicht mitteilen ;
ich möchte ber Serfammtung nur noch Kenntnis
geben bon einem überaus bebauerlid)en Serluft,
ben bie Seftion Sippengell fürgtid) burch ben
ptö|lid)en §infd)ieb beS fetjr eifrigen äRitgliebeS,
grau Katharina Sanfer»Sotenthater in Speicher
erlitten hat. grau Sanfer ftarb im Sitter bon
38 gatjren am 11. äRai 1910 infolge fernerer
©rfranfung, bie nach ber 13. ©eburt auftrat.
Ein ©atte unb fieben Kinbern betrauern ben
Sob ber lieben Kollegin. SBir alle, bie fie
fannten, roerben fie in beftem Slnbenfen be=

wahren. ^ sger{^j-er^a^erjn.
Etife Su|.

Settion Sofei=Stabt. 2tm l guni 1909 hatten
wir 47 ÜRitglieber, im Saufe beS gatjreS ift
ein 9Ritglieb ausgetreten unb ein anbereS neu
eingetreten, fo baff ber Seftanb ber gleiche
bleibt.

2Bir hatten neun Si|ungen mit fedjS ärgt»
(id)en Sorträgen. gm ganuar hatten wir unfer
ÜReujahrSfeftchen unb im guni unfern Sereins»
fpagiergang, wir herbrachten jeroeilen einige
gemütliche Stnnben miteinanber.

gm Dftober hatten wir baS Sergnügen, baS
40 jährige gubitäum unfereS treuen SereinS»
mitgtiebeS, ber grau Sternp^Sappeter gu feiern.
SBir berbanfen an biefer Stelle noch brfonberS
baS übliche ©efchenf beS geutratborftanbeS an
bie gubitarin, baS iljr ebenfo wie baS ©efchenf
beS tjiefigen SanitätSbepartementeS unb bie
Keinen Kufmerffamfeitert unferer Seftion unb
einiger Eingetmitgtieber grope greube bereiteten.

Reue Errungeuf(haften haben wir feine gu
bergeichnen, eS ging atteS feinen gewohnten
©ang; wir roünfchen itnferm Serein weiteres
©ebeihen.

Ser Sorftanb.
Settion Sern. Es ift mir bie Stufgabe guteit

geworben, he«te einen furgen Serid)t über bie

Sätigfeit unferer Seftion im berftoffenen ©e»
fdjäftSjaljr abgugeben.

SRit grofjem Eifer hat fich ber Sorftanb ben
SereinSangetegentjeiten geroibmet unb hat in
12 Si|ungen bie taufenben ©efchäfte erlebigt.
SereinSfi|ungen würben fieben abgehalten mit
fünf roiffenfehafttidjen, lehrreichen Sorträgen.

geben Sommer hatten roir in biefer ober
jener ©egenb beS Kantons eine SereinSft|ung
ab, um ben bortigen Kolleginnen ©etegentjeit
gu bieten, einmal einer SereinSfi|uttg bei»

r I, Kantonale

Lr

Industrie-, Gewerbe- und

Landwirtschàfts-Ausstellung in Zug

vom 28. August bis 18. September__ i9io,

n
a

Candolt's

10 Sç£)ac£)telri gr. 7. —.
SIedjt engl. aSßunbertialfam, ächte

söatfamtrobfen, per ©upenb g(a)dE)en

gr. 2. —, 6et 6 ®u|enb gr. 1.85.

SledjteS Nürnberger $eil» unb äSunb»
pftafter, per ®upenb ®ofen gr. 2. 50.

^achboIber=®pirituS ((SSefunbtjeitg»),
per ®upenb glafdjen gr. 5. 40.

©enbungen franto unb Ladung fret.

2Ïpottyefe äattbolt,
572) fftental, ©taruS.

Dentogfen
Bestes Spezialmittel zur
Beförderung und Erleichterung
des Zahnens der Kinder.

Es enthält natürlicherweise alle
Substanzen, die zum Aufbau der Zähne
notwendig sind und befördert wie kein
anderes Mittel das Wachstum von
gesunden, kräftigen und weissen Zähnchen.
"Verhindert alle Zahnbeschwerden und
:: ist absolut unschädlich. ::

Preis per Schachtel Fr. 2. —
Depot :

Dr. Franz Sidler, Apotheker
WILLISAU 541

Postbestellaugeii werden umgehend besorgt

Iftanitätsgeschäft
Qchindler-Probst

Bern, Amthausgasse 20 ^ Biel, Unterer Quai 39

empfiehlt sich bestens. M

feine Idmumte
faßte Betfnumen, fich ein ©ratiêmufter
Bon S3irfle§

(!k|mtbl)ett0=

ftttberital)r * 3tmebatk
unb

3umbadt=Jtel)l
fchitfen gu laffen ; tuirb franfo gugefanbt.
gür SBöchnerinnen, Üinber unb Ürante
ift biefer gtteiepad: unentßehrliih. Öoper
Nährgepalt. Seicht Berbautich- Slergtlich
erprobt unb Peftenä empfohlen. — SOSo

feine Slblagen, SBerfanbt Bon 2 granfen
an franfo*. SSefteßungen burch Hebammen
erhalten NaBatt unb Bei 10 Sefteßungen
ein fchôneê ©efchenf.

Hob. Dtj^ling, (jwtebaefbäderet,
SBepifott (St. Sürich)- 573

JütftoaricoKüompwITcm
itntiwaricot-iSalbe

^ntioaricot-gtwir
finb bie anerfannt Beften SNittel gur
richtigen Seffanblung ber

Jtrampfahcru
fotoie

©cittgcfdjtoürcn

(offcnc ©eilte)
in aßen ©tabien.

Slergtlich Berorbnet. gn ©pitälern
bertoenbet. §unberte Bon ®anf»
fcfjreiBen Bon ©eheiften. iBrofchüren
gratis unb franfo. 519

§eBammen 30 °/o NaBatt.
®heaterapotI)efe (SOtüßer) ©ettf.
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lich begrüßt. Leider konnte Frau Gebauer, welche

ihr Erscheinen zugesagt hatte, nicht kommen,
da sie durch Krankheit verhindert war. Doch
schickt sie den schweizerischen Kolleginnen die
besten Grüße. Desgleichen Fräulein Hamm,
welche uns letztes Jahr mit ihrem Besuche
beehrte. Dagegen freuen wir uns, daß Frau
Bürgi aus Kolmar wieder zu uns gekommen
ist. Die heutige Versammlung erfordert unsere
volle unî? ganze Aufmerksamkeit, da es sich
darum handelt, die Statuten festzusetzen. Die
Vorsitzende hofft, daß uns dieses Geschäft nicht
allzu lange hinhalten werde.

2. Als Stimmenzählerinnen werden gewählt:
Frau Kehl, Arbon, und Frau Denzler, Zürich.

Es sind vertreten die Sektionen: Aargau
(96 Mitglieder), 2 Delegierte mit 4 Stimmen;
Appenzell (20 Mitgl.), 1 Del. mit iSt. ; Baselstadt

(44 Mitgl.), 2 Del. mit 2 St.; Bern
(196 Mitgl.), 6 Del. mit 10 St. ; Viel (32
Mitgl.), >1 Del. mit 2 St.; St. Gallen (44
Mitgl.), 2 Del. mit 2 St.; Solothurn (69
Mitgl.), 2 Del. mit 3 St.; Schaffhausen (32
Mitgl.), 1 Del. mit 2 St.; Thurgau (57 Mitgl.),
1 Del. mit 3 St.; Winterthur (46 Mitgl.), 2

Del. mit 2 St.; Zürich (80 Mitgl.), 3 Del.
mit 4 St.; Romande (96 Mitgl.), 2 Del. mit
4 St. Die Sektion Rheintal ist nicht vertreten.
Es sind also 12 Sektionen durch 27 Delegierte
mit 39 Stimmen vertreten.

3. Sektionsberichte der Delegierten. Es folgt
in üblicher Weise und Reihenfolge die Verlesung

der Sektionsberichte, welche von der
Präsidentin bestens verdankt werden. Dieselbe freut
sich, daß überall rege gearbeitet wird, sie
bedauert aber, daß an einigen Orten die
Versammlungen nur halbjährlich abgehalten werden.
Wo die Versammlungen öfters abgehalten werden,

geht es lebhafter zu und die Beteiligung
ist eine regere.

Folgendes sind die Berichte:

Sektion Aargau. Unsere Sektion traf im
letzten Vereinsjahr verschiedene Aenderungen.
An der letzten Generalversammlung im Januar
wurde ein neuer Vorstand gewählt, der es

sich zur Aufgabe machen wird, den Verein zu
heben und zurückgebliebene Mitglieder wieder

zu gewinnen sucht, was bei einigen bereits
gelungen ist. Gegenwärtig zählt unsere Sektion
wieder 96 Mitglieder. Unser Kassenbestand, der
schon einige Jahre immer gleich geblieben, hat
sich dieses Jahr um ein schönes Sümmchen
vermehrt. Im letzten Jahr hatten wir zwei
Versammlungen, eine mit ärztlichem Vortrag
und zwei Vorstandssitzungen.

In unserem Kanton ist noch immer keine

einheitliche Verordnung, aber was ist die Schuld,

als daß noch immer so viele Hebammen dem
Verein ferne bleiben und auch die 20 Fr. Taxe,
welche uns vor Jahren von der Sanitätsdirektion

bewilligt worden sind, nicht verlangen.
Sie glauben sich dadurch einen guten Namen
zu erwerben und drängen so diejenigen zurück,
welche die Taxe verlangen.

Unsere Stadt Aarau hat dieses Jahr eine
besondere Verordnung getroffen. Die Stadtkasse

zahlt nämlich ihren Hebammen für jede
Geburt 25 Fr., dagegen hat eine Hebamme
statt 250 Fr. Wartgeld nur 35 Fr. jährlich.
Ich weiß nicht recht, ob wir das begrüßen
sollen oder nicht, denn es gibt doch immer
Hebammen, welche zeitweilig wenig Arbeit
haben und dann haben diese gar nichts, im
anderen Fall wäre immer noch das Wartgeld
eine Stütze gewesen.

Wir wollen uns das noch überlegen, die

Zeit wird lehren.
Die Delegierten:

Frau Dubs und Frau Gloor.
Sektion Appenzell. Im Namen und Auftrag

der Sektion Appenzell erstatte ich hiemit Bericht
über die Tätigkeit dieser Sektion im
abgelaufenen Jahre.

Die Leitung der Sektion besorgten Frau
Alder in Herisau als Präsidentin und Frau
Schieß in Waldstatt als Aktuarin und Frau
Hochreutener in Herisau als Kassiererin. Die
Mitgliederzahl schwankt immer um die Zahl
20 herum; es gibt leider immer noch mehrere
Berufsgenossinnen in unserem Kanton, die dem
Verein aus zumeist nebensächlichen und
unstichhaltigen Gründen nicht beitreten wollen.
Die Bemühungen, auch diese noch für den
Verein gewinnen zu können, werden fortgesetzt
und wir wollen hoffen, daß es uns in nicht
allzu ferner Zeit gelingen möge, die noch fern
stehenden Kolleginnen vom Nutzen des
Zusammenschlusses zu überzeugen.

Im Berichtsjahre fanden zwei Sektionsversammlungen

statt, die erste im Monat Mai
in Teufen, die zweite, die Hauptversammlung,
fand im Monat November in Herisau statt.
Für die Versammlung in Teufen war ein
ärztlicher Vortrag vorgesehen, der Referent
war aber wegen Berufspflichten verhindert, zu
erscheinen.

Im Monat August wurde ein familiärer,
sehr gut verlaufener Ausflug nach Lindau und
Bregenz ausgeführt. Die Teilnahme an diesem
Ausfluge wie an den beiden Versammlungen
hätte zahlreicher sein dürfen; es erscheinen in
der Regel immer die nämlichen Kolleginnen;
mehrere Mitglieder bleiben beständig allen
Veranstaltungen fern. Für die berufliche Hebung
und finanzielle Verbesserung unseres Standes

konnte im abgelaufenen Jahre nichts getan
werden. Einzelne Hebammen sind bemüht, eine
Erhöhung der Gemeindewartgelder zu erlangen;
eine Besserung in dieser Richtung ist leichter
möglich, als eine Erhöhung der Taxen.

Sonst Wissenswertes kann ich nicht mitteilen;
ich möchte der Versammlung nur noch Kenntnis
geben von einem überaus bedauerlichen Verlust,
den die Sektion Appenzell kürzlich durch den
plötzlichen Hinschied des sehr eifrigen Mitgliedes,
Frau Katharina Lanker-Solenthaler in Speicher
erlitten hat. Frau Lanker starb im Alter von
38 Jahren am 11. Mai 1910 infolge schwerer
Erkrankung, die nach der 13. Geburt auftrat.
Ein Gatte und sieben Kindern betrauern den
Tod der lieben Kollegin. Wir alle, die sie
kannten, werden sie in bestem Andenken
bewahren.

Die Berichterstatterin:
Elise Lutz.

Sektion Basel-Stadt. Am i Juni 1909 hatten
wir 47 Mitglieder, im Laufe des Jahres ist
ein Mitglied ausgetreten und ein anderes neu
eingetreten, so daß der Bestand der gleiche
bleibt.

Wir hatten neu?? Sitzungen mit sechs
ärztlichen Vorträgen. Im Januar hatten wir unser
Neujahrssestchen und im Juni unsern
Vereinsspaziergang, wir verbrachten jeweilen einige
gemütliche Stunden miteinander.

Im Oktober hatten wir das Vergnügen, das
40 jährige Jubiläum unseres treuen
Vereinsmitgliedes, der Frau Aerny-Cappeler zu feiern.
Wir verdanken an dieser Stelle noch besonders
das übliche Geschenk des Zentralvorstandes an
die Jubilarin, das ihr ebenso wie das Geschenk
des hiesigen Sanitätsdepartementes und die
kleinen Aufmerksamkeiten unserer Sektion und
einiger Einzelmitglieder große Freude bereiteten.

Neue Errungenschaften haben wir keine zu
verzeichnen, es ging alles seinen gewohnten
Gang; wir wünschen unserm Verein weiteres
Gedeihen.

Der Vorstand.
Sektion Bern. Es ist mir die Aufgabe zuteil

geworden, heute einen kurzen Bericht über die

Tätigkeit unserer Sektion im verflossenen
Geschäftsjahr abzugeben.

Mit großem Eifer hat sich der Vorstand den
Vereinsangelegenheiten gewidmet und hat in
12 Sitzungen die laufenden Geschäfte erledigt.
Vereinssitzungen wurden sieben abgehalten mit
fünf wissenschaftlichen, lehrreichen Vorträgen.

Jeden Sommer halten wir in dieser oder
jener Gegend des Kantons eine Vereinssitzung
ab, um den dortigen Kolleginnen Gelegenheit
zu bieten, einmal einer Vereinssitzung bei-

1^ l Kantonale
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l.anâàt8àft8-Aufteilung in?ug
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Aamilienttiee,
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Aecht engl. Wunderbalsam, ächte
Balsamtropfen, per Dutzend Flaschen
Fr. 2. —, bei 6 Dutzend Fr. 1.85.

Aechtes Nürnberger Heil- und
Wundpflaster, Per Dutzend Dosen Fr. 2. 50.

Wachholder-Spiritns (Gesundheits-),
Per Dutzend Flaschen Fr. 5. 4V.

Sendungen franko und Packung frei.

Apotheke C. Landolt,
572) Netstal, Glarus.

Lsstss LpsÄuImittsI ?ur Ls-
kördsrunx unci LrlsisktsrunA
dss Aànsns der Kinder,

ks sutbält nutürlloksrvsiss alls Lud-
stunden, dis sum àt'bau dsr 7äbns
notvsndix sind und bskördsrt vis kein
undsrss Nittsi das tVaskstuin von Zs-
sundsn, kräktigsn und vsisssn Wkncbsn.
Vsrkindsrt alls Aaknbssskvsrdsn und
:: ist absolut unsobâdllok. ::

?rvis per Sobavbtel ?r. 2. —
Ospot:

Dr. Iinnn 55itkk«i ^potstskvr

koMàllmis«» Nsrà muzàiick bssvrZt

W HàiiWMIM HeIiiiià-?rM W
^rntkausZasss 20 ^ ZkivI, llntsrsr sZuai 39

W swplisblì siok bestens. 54« I
KeineHeàmwe
sollte versäumen, sich ein Gratismuster
von Birkles

Gelnndheits-
Kindernähr - Zumtmck

und

Zunetmck-Mehi
schicken zu lassen; wird franko zugesandt.
Für Wöchnerinnen, Kinder und Kranke
ist dieser Zwieback unentbehrlich. Hoher
Nährgehalt. Leicht verdaulich. Aerztlich
erprobt und bestens empfohlen. — Wo
keine Ablagen, Versandt von 2 Franken
an franko'. Bestellungen durch Hebammen
erhalten Rabatt und bei 10 Bestellungen
ein schönes Geschenk.

Nob. Wyßling, Zwiebackbäckerei,
Wetzikon (Kt. Zürich). 573

Antivaricol-Kompressen
Aulivaricol-Salbe

Autivaricol-KlMr
sind die anerkannt besten Mittel zur
richtigen Behandlung der

Krampfadern
sowie

Beingeschwnre»

(offene Beine)
in allen Stadien.

Aerztlich verordnet. In Spitälern
verwendet. Hunderte von
Dankschreiben von Geheilten. Broschüren
gratis und franko. 519

Hebammen 30°/» Rabatt.
Theaterapotheke (Müller) Genf.
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wopueu gu ftmuen, oprte große fReifefpefert gu
paben. So gingen wir testen 2tuguft nadp

dpun, wo wir einen fe£)r intereffanten Vortrag
über grauenfranfpeiten Nörten.

2ln bie ©eneralberfammlung beg Scpweig.
fjebammenbereing in Slorau würben abgeorbnet
grl. Baumgartner, grt. 5Rofa fRp|, grl. Blinben»
bacper unb grau SBpfj. dag geitunggwefen
war bertreten bon grl. Baumgartner unb grau

SItg großer gortfcpritt ift gu bergeicpnen
bag Obligatorium ber Sranfenfaffe. durdj
biefen Befcplup ift nun ber ßranfenfaffe i£)re

©ïifteng gefidjert, befonberg, ba fie mit bem

^eitungggelb gefpiefen wirb. die „Schweiger
Hebamme" £>at im berfloffenen Sapr gut
profperiert. Beim 2lbf<plufj ber gapregrecpnung
geigte fid) ein «Reingewinn bon gr. 2629,08.
dabon würbe ber Äranfenfaffe ein Betrag bon

gr. 500 gugewenbet. SRit ber geitung ergielen

wir nun gapr für Sapr fjübfdje einnahmen
unb fpredje id) grt. Baumgartner ben perg»

tieften danf aug für bie biete, oft recpt un»
banfbare Slrbeit, bie fie alg «Rebafteurin beg

allgemeinen deileg gu bewältigen tjat. SBie

Sie bereitg wiffen, ift unfer langjähriger wiffen»
fchaftlictjer Bebafteur, ,§err dr. Säjwargenbacp
in 3ürid), gurüdgetreten. @g ift ung gelungen,
§errn dr. b. geßenberg alg «Racpfotger gu ge=

winneu, ber ung bon berfdjiebenen Seiten alg

fepr tüchtig .empfohlen würbe unb fid) feitper
and) alg folcper bewährt pat.

den Bestrebungen beg Bunbeg Sdjweiger.
grauenbereine paben wir ebenfatg unfere gange
2lufmerffamfeit gefcpenft. Bei 2lnlafj feiner
lepteu ©eneralberfammlung in Bern im ber»

floffenen Dftober fiel ung bie Aufgabe gu, für
Benü|ung beg ©rojjraatgfaaleg unb Beflaggung
beg fRatpaufeg beforgt gu fein. Bei beiben

Berfammtungen paben mir bafelbft eine ©arberobe
eingericptet, mit beren ©imtapmen wir aße

Fluglagen, bie ung erwacpfen finb, becfen unb
bem Bunb nod) einen flehten ©innapmenüber»
fdjup übermitteln fonnten. 2lufjerbem paben

einige .toßeginnen in iprem Befanntenfreig
©elb gefammett, ebenfaßg an bie Soften biefer
©eneralberfammlung. durcp unfere tatfräftige
SRitpülfe gerüprt, pat ber Borftanb ber „grauem
fonferettgen" in Bern aug bem ergießen ©im
napmenüberfcpuj) unferer Seftion gr. 40.—

gefcpenft an bie Stoffen beg biegjäprigen £eb=
ammentageg in Bern. 2tlg delegierte waren
abgeorbnet für ben Scpweigerifcpen Hebammen»
herein unb bie Seftion Berit grt. Baumgartner
in Bertretung für grau SBpi. dag SRanbat
für bie Seftion Bafel übernapm grt. 21. «Rp|.

die Bereinpeitlitpung beg .^ebammenmefettg
in ber Stpweig ift aucp im berfloffenen gapr
etwag näper in ben Borbergrunb gerüdt. 2ln
ber im SRobember ftattgefunbenen fiomtniffiong=
fi|ung im Bunbegpaug fonnte gwar nod) feine
befinitibe ©inigung ergielt werben, «ßräfibentin
unb Sefretärin unferer Seftion, welcpe biefer
Si|ung beiwopnen woßten, würben, ba bie»

felbe feine öffentliche fei, bom Bunbegweibet
nicht gugelaffen. grl. Baumgartner pat im
Berlauf beg ©efdjäftgjapreg in ber „Scpweiger
§ebamme" einen 2luggug über bie ^Reformen
beg £>ebammenwefeitg in ber Scpmeig gebracpt
unb aucp einen Bericpt über bie obengenannte
internationale Stonfereng, bie ung bon §errn
dr. Scpmib, direftor beg eibgenöffifcpen ®e=

funbpeitgamteg, überlaffen würbe.
2Sir patten in biefem gapr nur eine Stoßegin,

grau ®pga£=fRicfti in Büpberg, welcpe auf eine
40 jäprige Berufstätigfeit gurüdbliden fonnte.
2lug 2lltergrücfficpten war es leiber ber Jubilarin
unmöglicp, an unferer ©eneralberfammlung
teitgunepmen.

2lug ber Unterftü|uitggfaffe paben wir 270 gr.
an acht franfe unb teilweife bebürftige 9Rit»

glieber berfcpenft unb ben betreffenben bamit
eine grope greube bereitet.

Unfere Seftion gäplte gu 2lnfartg beg Bem
eingjapreg 202 9RitgIieber, am ©übe begfelben
192. ©ingetreten finb 11, auggetreten 19, ge=
ftorben gwei SRitglieber, grau 3Rürfet=deßen=
bach un^ grau @raf=Balmer. die $apt ber
auperorbentlicpen SRitglieber beträgt 18. dag
Obligatorium ber ^ranfenfaffe, für beffen $u=
ftanbefommen unfer Berein fein möglicpfteg
beigetragen pat, pat bemnacp in unferer Seftion
feine grope Sücfe geriffen.

gn ber degembernummer unferer „ Sepweigern
Hebamme" paben wir unfere SRitglieber bor
ben ©mbrpo ©ebin ißaftißen gur Berpütung
bon Scpmangerfcpaft bringenb gewarnt unb
erfuepten fie, bie §änbe fern gu palten bon
aßem, wag ung nidjt erlaubt ift.

SRit regem ©ifer paben wir bie ©eneratber»
fammlung beg Sd)Weigerifcpen Hebammen»
Bereing an bie §anb genommen unb eg wirb
ung freuen, wenn unfere Stoßeginnen bon nap
unb fern biefe Berfammlung in guter ©rinne»
rung bepalten. tüe @eftion Bern:

21. 2Bpp»Sîupn.

Seftion Biel. 2lm Scpluffe beg Bereingjapreg
woßen wir einen Blid gurüdwerfen unb fepen,
wie bag berftoffene Bereingjapr für unfere Sef»
tion abgelaufen ift.

2Bir pielten fünf Borftanbgfi|ungen ab, in
welcpen bie Bereingangetegenpeiten bepanbelt
würben. beraten gaben ung bie neuen Sta»
tuten unferer Seftion, bie bann bon ber Ber»
fammlung genepmigt unb nun gebrudt worben
finb. 2luf bie Borftanbgfipungen folgte je eine
Bereingberfammlung, weltpe immer mit einem
Bortrag, ben immer einer ber Herren 2lergte
in gütiger SBeife pielt, auggefüßt war. ©inige
fleine Öppofitionen wegen ber obtigatorifepen
Sfranfenfaffe waren balb befeitigt unb wir
patten gu unferer greube feineg unferer SRit»
glieber berloren. dagegen füprte ber ©ingug
ber gwei .öalbjaprgbeiträge für bie Sl'ranfen»
faffe unb ber Seftiongbeitrag ba unb bort gu
fleinen SRipberfiänbniffen, boep liepen fid) aße
übergeugen, bap nidjt gubiel berlangt würbe,
gür biefeg gapr wirb unfere Seftiongfaffiererin
wieber aßeg eingiepen. Unfere Seftion gäplt
32 SRitglieber.

Biel, im Sinti 1910.

gür bie Seftion Biel
d'er Borftanb.

Section Romande, dag gapr 1909—1910
war bon 2lnfang big ang ©nbe mit ber Sranfen»
berfidjeritng befepäftigt. die Berpflidjtung gum
Beitritt in bie Slranfenfaffe, welcpe in ber Suli»
Berfammlung 1909 beftimmt würbe, pat 2tnlap
gu ©inwürfen unb einigen Irrtümern gegeben.
SRan mupte meprere SRale in ber ,3dUwg unb
bei ben ^ufammenfünften barauf gurüdfommen,
um jebem SRitgliebe Sllarpeit gu fepaffen. Be»
fonberg gegenüber benjenigen SRitgliebern, welcpe
unfern Berfammtungen nicht regetmäpig folgen
fonnten unb benen man aucp ben Beitrag fepon
bag erfte gapr abforberte, mupten wir oft auf

Wttfere 3unlltttpgitUerte.

§eute füpren wir bag ;Bilb*,begJ3wißingg=

pärcpenS ivfttc unb aug iSfeltitt-

(Sriittpof bor.

die §ebamme feprieb fungjfolgenbeg :

2lm 29. IRobember pabe icp grait^SB. bon

einem 3wißinggpaar entbunben, bie üRutter näprte

gleich beibe Sïiitber. die fRaprung]wurbe°immer

weniger, ba empfapl icp bag SRatgtropon unb bie

Sîaprung bermeprte fid) gufepenbg, fobap bie Einher

boßftänbig babon ernäprt werben. die'SRutter

gebrauept noep immer SRalgtropon, bamit fie fo

lange wie möglicp bie Bruft erpält. 2lucp pabe id)
bag SRalgtropon aßen meinen SBöcpnerinnen emp»

foplen; einige paben eg über neun SRonate ge»

brauept, fepen gut genäprt aug unb paben eg

aucp felbft immer weiter empfoplen.

@en»tcpt ber Juttbcr :

Sfäte: §ang:
29. Siobember 5 5ßfb. 4 Bf"5- 250 @r.

20. Suni 12 275 @r. 12 250

Säte Mttb 0attg 90S. nug «tctiiiutSriutlwf.
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Reiner Hafer-Cacao
Marke Weisses Pferd

Das zuträglichste tägliche Frühstück für Wöchnerinnen, Kinder

: : und Personen mit empfindlicher Verdauung : :

,T Cartons zu 27 Würfel àl.30 TT„. „„Nur echt in roten paqueten,Pulverformàl.20 Ueberall zu haben.
584

Vörden zahlreichen minderwertigen Nachahmungen wirdgewarnt.
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Leib-Binden

H '

* i VBP Anerkannt beste Leibbinden.

W 1 Als Umstandsbinde, für Hängeleib,
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k. '-'.'V'i-f4H
* KARLSBAD 1908: Goldene Medaille Lud Klirendiplom

HAAG 1008: Goldene Medaille und EBrenkrenz

I'AKIS 1008: Grand Prix et Médaille d'or

m Frau Schreiber-Waldner, Hebamme,
Sasel

Bureau und Atelier: Heuberg 21.
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wohnen zu können, ohne große Reisespesen zu
haben. So gingen wir letzten August nach

Thun, wo wir einen sehr interessanten Vortrag
über Frauenkrankheiten hörten.

An die Generalversammlung des Schweiz.
Hebammenvereins in Aarau wurden abgeordnet
Frl. Baumgartner, Frl. Rosa Rytz, Frl. Blinden-
bacher und Frau Wyß. Das Zeitungswesen
war vertreten von Frl. Baumgartner und Frau
Wyß. Als großer Fortschritt ist zu verzeichnen
das Obligatorium der Krankenkasse. Durch
diesen Beschluß ist nun der Krankenkasse ihre
Existenz gesichert, besonders, da sie mit dem

Zeitungsgeld gespiesen wird. Die „Schweizer
Hebamme" hat im verflossenen Jahr gut
prosperiert. Beim Abschluß der Jahresrechnung
zeigte sich ein Reingewinn von Fr. 2629,08.
Davon wurde der Krankenkasse ein Betrag von

Fr. 500 zugewendet. Mit der Zeitung erzielen
wir nun Jahr für Jahr hübsche Einnahmen
und spreche ich Frl. Baumgartner den

herzlichsten Dank aus für die viele, oft recht
undankbare Arbeit, die sie als Redakteurin des

allgemeinen Teiles zu bewältigen hat. Wie
Sie bereits wissen, ist unser langjähriger
wissenschaftlicher Redakteur, Herr Dr. Schwarzenbach
in Zürich, zurückgetreten. Es ist uns gelungen,
Herrn Dr. v. Fellenberg als Nachfolger zu
gewinne», der uns von verschiedenen Seiten als
sehr tüchtig «empfohlen wurde und sich seither
auch als solcher bewährt hat.

Den Bestrebungen des Bundes Schweizer.
Frauenvereine haben wir ebenfals unsere ganze
Aufmerksamkeit geschenkt. Bei Anlaß seiner

letzteil Generalversammlung in Bern im
verflossenen Oktober fiel uns die Aufgabe zu, für
Benützung des Großraatssaales und Beflaggung
des Rathauses besorgt zu sein. Bei beiden

Versammlungen haben wir daselbst eine Garderobe
eingerichtet, niit deren Einnahmen wir alle

Auslagen, die uns erwachsen sind, decken und
dem Bund noch einen kleinen Einnahmenüberschuß

übermitteln konnten. Außerdem haben

einige Kolleginnen in ihrem Bekanntenkreis
Geld gesammelt, ebenfalls an die Kosten dieser

Generalversammlung. Durch unsere tatkräftige
Mithülfe gerührt, hat der Vorstand der
„Frauenkonferenzen" in Bern aus dem erzielten
Einnahmenüberschuß unserer Sektion Fr. 40.—

geschenkt an die Kosten des diesjährigen
Hebammentages in Bern. Als Delegierte waren
abgeordnet für den Schweizerischen Hebammenverein

und die Sektion Bern Frl. Baumgartner
in Vertretung für Frau Wyß. Das Mandat
für die Sektion Basel übernahm Frl. A. Rytz.

Die Vereinheitlichung des Hebammenwesens
in der Schweiz ist auch im verflossenen Jahr
etwas näher in den Vordergrund gerückt. An
der im November stattgefundenen Kommissionssitzung

im Bundeshaus konnte zwar noch keine

definitive Einigung erzielt werden. Präsidentin
und Sekretärin unserer Sektion, welche dieser
Sitzung beiwohnen wollten^ wurden, da
dieselbe keine öffentliche sei, vom Bundesweibel
nicht zugelassen. Frl. Baumgartner hat im
Verlauf des Geschäftsjahres in der „Schweizer
Hebamme" einen Auszug über die Reformen
des Hebammenwesens in der Schweiz gebracht
und auch einen Bericht über die obengenannte
internationale Konferenz, die uns von Herrn
Dr. Schmid, Direktor des eidgenössischen
Gesundheitsamtes, überlassen wurde.

Wir hatten in diesem Jahr nur eine Kollegin,
Frau Gygax-Rickli in Bützberg, welche auf eine
40 jährige Berufstütigkeit zurückblicken konnte.
Aus Altersrücksichten war es leider der Jubilarin
unmöglich, an unserer Generalversammlung
teilzunehmen.

Aus der Unterstützungskasse haben wir 270 Fr.
an acht kranke und teilweise bedürftige
Mitglieder verschenkt und den betreffenden damit
eine große Freude bereitet.

Unsere Sektion zählte zu Anfang des
Vereinsjahres 202 Mitglieder, am Ende desselben
192. Eingetreten sind 11, ausgetreten 19,
gestorben zwei Mitglieder, Frau Mürset-Tellen-
bach und Frau Graf-Balmer. Die Zahl der
außerordentlichen Mitglieder beträgt 18. Das
Obligatorium der Krankenkasse, für dessen
Zustandekommen unser Verein sein möglichstes
beigetragen hat, hat demnach in unserer Sektion
keine große Lücke gerissen.

In der Dezembernummer unserer „Schweizer-
Hebamme" haben wir unsere Mitglieder vor
den Embryo - Cedin - Pastillen zur Verhütung
von Schwangerschaft dringend gewarnt und
ersuchten sie, die Hände fern zu halten von
allem, was uns nicht erlaubt ist.

Mit regem Eifer haben wir die Generalversammlung

des Schweizerischen Hebammen-
Vereins an die Hand genommen und es wird
uns freuen, wenn unsere Kolleginnen von nah
und fern diese Versammlung in guter Erinnerung

behalten. Fà die Sektion Bern:
A. Wyß-Kuhn.

Sektion Viel. Am Schlüsse des Vereinsjahres
wollen wir einen Blick zurückwerfen und sehen,
wie das verflossene Vereinsjahr für unsere Sektion

abgelaufen ist.
Wir hielten fünf Vorstandssitzungen ab, in

welchen die Vereinsangelegenheiten behandelt
wurden. Zu beraten gaben uns die neuen
Statuten unserer Sektion, die dann von der
Versammlung genehmigt und nun gedruckt morden
sind. Auf die Vorstandssitzungen folgte je eine
Vereinsversammlung, welche immer mit einem
Vortrag, den immer einer der Herren Aerzte
in gütiger Weise hielt, ausgefüllt war. Einige
kleine Oppositionen wegen der obligatorischen
Krankenkasse waren bald beseitigt und wir
hatten zu unserer Freude keines unserer
Mitglieder verloren. Dagegen führte der Einzug
der zwei Halbjahrsbeiträge für die Krankenkasse

und der Sektionsbeitrag da und dort zu
kleinen Mißverständnissen, doch ließen sich alle
überzeugen, daß nicht zuviel verlangt wurde.
Für dieses Jahr wird unsere Sektionskassiererin
wieder alles einziehen. Unsere Sektion zählt
32 Mitglieder.

Viel, im Juni 1910.

Für die Sektion Biel
D'er Vorstand.

8eetion komanà Das Jahr 1909—1910
war von Anfang bis ans Ende mit der
Krankenversicherung beschäftigt. Die Verpflichtung zum
Beitritt in die Krankenkasse, welche in der Juli-
Versammlung 1909 bestimmt wurde, hat Anlaß
zu Einwürfen und einigen Irrtümern gegeben.
Man mußte mehrere Male in der Zeitung und
bei den Zusammenkünften darauf zurückkommen,
um jedem Mitgliede Klarheit zu schaffen.
Besonders gegenüber denjenigen Mitgliedern, welche
unsern Versammlungen nicht regelmäßig folgen
konnten und denen man auch den Beitrag schon
das erste Jahr abforderte, mußten wir oft auf

Unsere ZwilUngsgallerie.

Heute führen wir das Bild^desjZwillings-
pärchens Käte und KattS^W. aus Stettin-

Griitthof vor.

Die Hebamme schrieb "unsIfolgendes:

Am 29. November habe ich Frau^W. von

einem Zwillingspaar entbunden, die Mutter nährte

gleich beide Kinder. Die Nahrung ^wurdeImmer

weniger, da empfahl ich das Malztropon und die

Nahrung vermehrte sich zusehends, sodaß die Kinder ^
vollständig davon ernährt werden. Die^Mutter

gebraucht noch immer Malztropon, damit sie so

lange wie möglich die Brust erhält. Auch habe ich

das Malztropon allen meinen Wöchnerinnen
empfohlen; einige haben es über neun Monate
gebraucht, sehen gut genährt aus und haben es

auch selbst immer weiter empfohlen.

Gewicht der Kinder:

Käte: Hans:
29. November 5 Pfd. 4 Pfd. 250 Gr.

20. Juni 12 275 Gr. 12 250

Käte und Haus W. aus Stettin-Griinhof.
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bie Statuten, welche gteicfj anfangs in ber

Leitung erfdjtenen waren, berwetfen.

Sm Stilgemeinen ift fonft bie obtigatorifcbe
Verfidjeruttg gut aufgenommen warben.

®ie Sl(terSberfic£)erunggfaffe arbeitet gut. ®ie
Slufnahmen erfolgen ötreft burd) ben Vorftanb
ber Gegenfettigfett§gefeIIf<haft, wetdjer fie bem
Sefretär beS Kantung übermittelt. (Sin Ge=

f^ent in ber götje bon 150 granfen würbe
un§ in tiebenSWürbiger SBeife bon ber Gefell»
fdjaft Veftté in S3ebetj unb bon gerrn Sßrof.

®r. fRoffier in Saufanne gu gunften biefer
Kaffe gemacht.

®ie allgemeine Verbefferung beS gebammen»
wefenS tjat einen großen ^3Ia£ in ben Vorftanbê»
berfammlungen eingenommen. 3)ie Seftion
intereffiert fid) fowoljt für ba§ gebammen»
wefen außerhalb, wie audi) für atteS, wag bie

fdiweigenfthen Kolleginnen anbetrifft. Seit einer
Veitje bon Sauren befielt ein großes SRifWer»

Ijältni» gwifc|en ber £at)l ber gebammelt, welche

auggebitbet werben, unb beut SebürfniS gegen»
über ber Vebötferung. (Sine groge 2lngat)I
junger gebammen fann nidjt baran beuten,
fic^ im Sanbe eine fßra£t§ gu erwerben. 8m
Saufe ber geil ergibt fid)», baff bie guten
gebammen tljten SBeg finben unb eine nüpdje
Saufbabn Ijaben, bie äWittelmäjjjigen unb bie

(Schlechten aber fegeitern, weil fie triegt genügenb
ober feine SIrbeit haben, fie haben unter anberm
in ihrer traurigen Sage gegen bie Verfudjung
gu tämpfen, urtegrtiege unb fie erniebrigenbe
Strbeit gu matten.

SltteS bag ift fegr ernft unb erforbert eine

Veränberung. Stiegt nur wiffenfegafttieg foü
bie gebamme fo weit alg möglich üorfegreitett,
attcl) igr moralifdjeg Seben foü einen Stuffrfjwttng
nehmen unb in materieller SBeife fott igr ge=

I) offen werben, ßu biefem gwecï merken wir
in biefem Satjre bie Kantonatbetjörben erfüllen,
in ber Slu§wat)t ber neuen gebammenfetjüterinnen
fegr oorfidjtig gu fein unb unter anberem igre
3at)I gu berrtngern. SSir hoffen in nicht attgu»

ferner gelt unferem (fiele näher gu fommen,
baS geigt, weniger aber beffere gebammen
auggubilben.

SBenn bie materielle Seite uns befegäftigt
hat, fo ift bie wiffenfcgafttiege beSljatb niegt
bernaegläffigt worben. 9Kan hat in ber Generat»
Oerfammlung bie grage erörtert, ob bie fegrift»
liehen Arbeiten fallen gu laffen feien; feit ber

$eit fegeint ber ©ifer bafür erhöht gu fein,
©rnfte unb gewiffenhafte Arbeiten hoben reich»

lieh bagu beigetragen, unfere Verfammtungen
gu üerfchöneru unb bie gerrett S)ofioren haben
in liebenSmürbiger SBeife burd) Slufftärungen
unb Vorträge ung biet lernen taffen. t)ie
Verfammtungen finben in ber grauenftinif ftatt
unb auf biefe SBeife haben wir biele anormale
gälte fehen tonnen.

2)ie Slufnahmegahl ber ÜÖtitgtieber im Satjre
1909 ift 13. fjwei Austritte finb gu bergetdjnen
burdj ben obligatorifdjen ©intritt in bie Ver»
ftdjerung ; bie gwei Samen finb : grau Seuba»
Sebet unb grau Sr. Stjapuig, Vrac.

Vier SobeSfäKe hat unfere Settion gu ber»
geiegvten, wag ung fegr traurig machte, bie
Varnen ber Verdorbenen finb : grt. Slugufta
Klon, Mme. ©life Vuttienê, Mme. Stmmeter
unb grt. geanne SSIain, gebamme unb Kranfen»
Pflegerin.

gür ben Vorftanb ber Section Romande:
S. ©ornut, ißräfibentin.

Seïtiott St ©Sailen. ÜBerte Kolleginnen Ge»

ftatten Sie mir, in ©rfüllung meines SluftrageS,
über baS berfloffene Sereinsjahr guhanben ber

heutigen Selegiertenberfammlung éeritgt gu er»

ftatten. ;

Sag berfloffene Veretngjahr gleicht in feinem
Verlaufe annähernb feinen Vorgängern. ©S

würben in bemfetben aegt Verfammtungen ab»

gehalten, wobon bier mit ärgttiegen Vorträgen,
bie gum Seil retgt gut befugt würben. ©S

fei hier bemertt, bah mir ans feitenS ber gerren
Stergte ftetS eines großen ©ntgegentommenS
unb SBohlwoHenS erfreuen, unb h°ffen mm

gerne, bah biefe Satfadje auch für bie ^ufttnft
fo befteïjen möge.

SmSanuar fanb abermals, wie in ben borigen
Sahren, bie gauptberfammlung ftatt, bie fid)
gu einem wahren, urgemütlichen gamilien»
feftegen geftattete, bas ben gebammen wohl gu

gönnen war; fie nimmt aber auch, begüglidj
ber Veteiligung, ben borberften Vang ein.
Vefter VeweiS bafür, bah mir nicht nur baS
©rnfte, fonbern auch für baS Gemütliche ein»

genommen finb.
Sie 3aht ber tDtitglieber ift 43, alfo giemlid)

gleich mie im Vorjahr.
Vicht unerwähnt möchte ich taffen, bah m

ben brei Gemeinben St. Gatten, Straubengett.
unb Sabtat eine Steuerung eingeführt würbe
betreffs ber SäugltngSfürforge. Sa in biefem
brei Gemeinben eine grofje Säugtingsfterbtich»
teit gerrfçht, fo ift, mit grt. Sr. Kaifer an ber
Spitze, ein Verein in St. Gatten gegrünbet
worben, ber fiig bie Stufgabe ftettt, gu erforfchen,
ob bie grofje ©rwerbStätigfeit ber grauen in.
unb aufjer bem gaufe unb baljer bie Ver»
nachtäffigung beS KinbeS, ober bie ©rnätjrung
am Sobe ber Kleinen fdjutb fei. $u biefem
$wed haben wir gebammen gormulare er»
hatten, bie nach Slbtauf ber Vefud)Sgeit bei einer
ütöödjnerin auggefüllt werben unb ber Sßräft»
bentin ber Gemeinbe gugufenben finb. @S be»

beutet baS für unS eine giemlich grofje Arbeit
bei einer grofjen Geburtengahl. SVöge baher
ben lieben Kleinen babei auch geholfen werben.

Stm Schtuh beS gahreSberid)teS angelangt,
fann ich nicht unerwähnt taffen, bah fowotjt
Stttuarin als Kaffiererin ftetS mit boitent ©ifer
ben VereinSgefchäften oblagen, unb bante ich
ihnen baher für itjre SOîitarbeit beftenS.

Sie ißräfibentin :

grau S d) e n f e r.

Seftion Sotottjurn. Sag berfloffene gabt
brachte ber Seftion Solottjurp feine nennenS»
werten Steuerungen. Sie taufenben Gefchäfte
würben erlebigt in fünf VorftanbSfi|ungen unb
fünf VereinSft|ungen, bier mit ärgttichen Vor»
trägen.

@S waren fotgenbe Shemen:
1. ©rnährung beS Säuglings ;
2. ©rgiehung beS KinbeS bis gum 16. SttterS»

jagr ;
3. Schwangerfchaft auherhatb ber Gebärmutter;
4. ©ntwidtung beS weiblichen VedenS.

3lIfoI)olfretc Sôeittc SUîetlctt. Sr. 3R.

Vircher Venner in ffûïid) fchreibt: 8<h ton»

ftatiere, bah alfotjotfreie SBeine bon SOteiten,

nicht nur ein burftftittenbeS Getränt, fonbern

ein borgügticheS VahrungSmittet finb, baS bom

Säuglings» bis gum Greifenatter borgügtidj

ausgemt|t unb bertragen wirb, geh berwenbe

3h*e attohotfreien Srauben» u. Obftweine bon

AXELRONsKEFIR

VEREINIGTE ZÜRCHERFIOLKEREIEN

ist das beste

Kräftigungsmittel
für

Wöchnerinnen
Aerztlich empfohlen.

Kefir selbst machen kann
jedermann mit

Axelrod's Kefirbacillin
Preis per Schachtel Fr.1.60

Erhältlich in Apotheken 561
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Gebrauchsfertig.

gattber* Jlfumtttium-

^tnberfauglîafche
Stergtlid^ empföhle"- Sïnerïannt praïtifd^.

SBertangen ©te i)3rofpeït.

3. gofötann, JFitUankit b. 3.
3Ctetaltioarenf<t6riCi. 523

Apoth. Kanoldt's
Tamarinden

(mit Sobokolade umhüllte, erfrischende,
abführende Fruohtpaetlllen) sind das

angenehmste und wohUohmeobendate

JLhführmittel
t. Sünder n. Erwachsene.

Schacht. (6 St.) 80 Pf., einzeln 15 Pf.

in fast allen jîpotheken.
Allein eoht, wenn von Apoth. *

C. Kanoldt Nchf. in Gotha.

Dépôt : 576

Apotheke zur Post, Kreuzplatz,
Zürich V.

9Jteiten feit gatjren bei alten Krantpeiten bei

jebem Sttter, als burftftittenbeS Getränt unb atS>

Kranfennatjrung, unb habe babei nur günftige
©rfatjrungen gemacht. 578e

5

5
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werden von aller Welt verlangt.

Empfehlet den Müttern das ärztlieh erprobt und
empfohlene Kaiser's Kindermehl. Jede Mutter erspart
dadurch nicht nur viel Geld, sondern sie hat auch tat-
säehlicih das Beste und Zuträglichste für ihren Liebling.
Es ist die nahrhafteste und leichtverdaulichste Nahrung j
für gesunde und kranke Kinder. Darmerkrankungen
werden verhütet und beseitigt.' |

Vorzüglichster Ersatz für Muttermilch!
Preis 1/i und '/s Ko.-Dosen 65 Cts. u. Fr. 1.25

F«. KAISER, St. Margrethen
— (Schweiz). — 524

Kaiser's
Kindermehl

gibt wä

ÄHit v»I|tjictu
(Vjcioiffcn

bürfen ©ie gpren Patientinnen
©ingerd

ßpdlenischen Zwieback
anempfehlen, benn er ift in feiner

Qualität unübertroffen.
Sange faltbar, fepr na£|rt)aft

unb.Ieidjt OerbauticE).
Slerjfiüä ttarrn empfol)teit. '

6Srati§proben fielen gerne jitr $er»
fügung. Sin Orten, too fein 3)epot,

fc^reibe man bireft an bie

©Atteij. SSreöel» ittib Bttiebacffabrif
©ittger, »«fei. 571 b

rmmRaiBadener Hanssalbe
bei Krampfadern, offenen Beinen

per Dtzd. Fr. 3.60.

Kinder Wundsalbe
per Dtzd. Fr. 4.—

von zahlreichen Hebammen mit
grösstem Erfolge verwendet,

empfiehlt 570

Zander in Baden (Aarg.).
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die Statuten, welche gleich anfangs in der
Zeitung erschienen waren, verweisen.

Im Allgemeinen ist sonst die obligatorische
Versicherung gut aufgenommen worden.

Die Altersversicherungskasse arbeitet gut. Die
Aufnahmen erfolgen direkt durch den Vorstand
der Gegenseitigkeitsgesellschaft, welcher sie dem
Sekretär des Kantons übermittelt. Ein
Geschenk in der Höhe von 150 Franken wurde
uns in liebenswürdiger Weise von der Gesellschaft

Nestle in Vevey und von Herrn Prof.
Dr. Rossier in Lausanne zu gunsten dieser
Kasse gemacht.

Die allgemeine Verbesserung des Hebammenwesens

hat einen großen Platz in den
Vorstandsversammlungen eingenommen. Die Sektion
interessiert sich sowohl für das Hebammenwesen

außerhalb, wie auch für alles, was die

schweizerischen Kolleginnen anbetrifft. Seit einer
Reihe von Jahren besteht ein großes Mißverhältnis

zwischen der Zahl der Hebammen, welche

ausgebildet werden, und dem Bedürfnis gegenüber

der Bevölkerung. Eine große Anzahl
junger Hebammen kann nicht daran denken,

sich im Lande eine Praxis zu erwerben. Im
Laufe der Zeit ergibt sich's, daß die guten
Hebammen ihren Weg finden und eine nützliche

Laufbahn haben, die Mittelmäßigen und die

Schlechten aber scheitern, weil sie nicht genügend
oder keine Arbeit haben, sie haben unter anderm
in ihrer traurigen Lage gegen die Versuchung

zu kämpfen, unehrliche und sie erniedrigende
Arbeit zu machen.

Alles das ist sehr ernst und erfordert eine

Veränderung. Nicht nur wissenschaftlich soll
die Hebamme so weit als möglich vorschreiten,
auch ihr moralisches Leben soll einen Ausschwung

nehmen und in materieller Weise soll ihr
geholfen werden. Zu diesem Zweck werden wir
in diesem Jahre die Kantonalbehörden ersuchen,

in der Auswahl der ueuen Hebammenschülerinnen
sehr vorsichtig zu sein und unter anderem ihre
Zahl zu verringern. Wir hoffen in nicht
allzuferner Zeit unserem Ziele näher zu kommen,
das heißt, weniger aber bessere Hebammen
auszubilden.

Wenn die materielle Seite uns beschäftigt
hat, so ist die wissenschaftliche deshalb nicht
vernachlässigt worden. Man hat in der
Generalversammlung die Frage erörtert, ob die schriftlichen

Arbeiten fallen zu lassen seien; seit der

Zeit scheint der Eifer dafür erhöht zu sein.

Ernste und gewissenhafte Arbeiten haben reichlich

dazu beigetragen, unsere Versammlungen
zu verschönern und die Herren Doktoren haben
in liebenswürdiger Weise durch Aufklärungen
und Vorträge uns viel lernen lassen. Die
Versammlungen finden in der Frauenklinik statt
und auf diese Weise haben wir viele anormale
Fälle sehen können.

Die Aufnahmezahl der Mitglieder im Jahre
1909 ist 13. Zwei Austritte sind zu verzeichnen
durch den obligatorischen Eintritt in die

Versicherung; die zwei Damen sind: Frau Leuba-
Lebet und Frau Dr. Chapuis, Broc.

Vier Todesfälle hat unsere Sektion zu
verzeichnen, was uns sehr traurig machte, die
Namen der Verstorbeneu sind: Frl. Augusta
Clou, lAme. Elise Vulliens, lAme. Ammeter
und Frl. Jeanne Blain, Hebamme und
Krankenpflegerin.

Für den Vorstand der Lection lîomancle:
L. Cornut, Präsidentin.

Sektion St. Gallen. Werte Kolleginnen!
Gestatten Sie mir, in Erfüllung meines Auftrages,
über das verflossene Vereinsjahr zuhanden der

heutigen Delegiertenversammlung Bericht zu
erstatten. j

Das verflossene Vereinsjahr gleicht in seinem
Verlaufe annähernd seinen Vorgängern. Es
wurden in demselben acht Versammlungen
abgehalten, wovon vier mit ärztlichen Vorträgen,
die zum Teil recht gut besucht wurden. Es
sei hier bemerkt, daß wir uns seitens der Herren
Aerzte stets eines großen Entgegenkommens
und Wohlwollens erfreuen, und hoffen wir
gerne, daß diese Tatsache auch für die Zukunft
so bestehen möge.

Im Januar fand abermals, wie in den vorigen
Jahren, die Hauptversammlung statt, die sich

zu einem wahren, urgemütlichen Familienfestchen

gestaltete, das den Hebammen wohl zu

gönnen war; sie nimmt aber auch, bezüglich
der Beteiligung, den vordersten Rang ein.
Bester Beweis dafür, daß wir nicht nur das
Ernste, sondern auch für das Gemütliche
eingenommen sind.

Die Zahl der Mitglieder ist 43, also ziemlich
gleich wie im Vorjahr.

Nicht unerwähnt möchte ich lassen, daß in
den drei Gemeinden St. Gallen, Straubenzell.
und Tablat eine Neuerung eingeführt wurde
betreffs der Säuglingsfürsorge. Da in diesem
drei Gemeinden eine große Säuglingssterblichkeit

herrscht, so ist, mit Frl. Dr. Kaiser an der
Spitze, ein Verein in St. Gallen gegründet
worden, der sich die Aufgabe stellt, zu erforschen,
ob die große Erwerbstätigkeit der Frauen in
und außer dem Hause und daher die
Vernachlässigung des Kindes, oder die Ernährung
am Tode der Kleinen schuld sei. Zu diesem
Zweck haben wir Hebammen Formulare
erhalten, die nach Ablauf der Besuchszeit bei einer
Wöchnerin ausgefüllt werden und der
Präsidentin der Gemeinde zuzusenden sind. Es
bedeutet das für uns eine ziemlich große Arbeit
bei einer großen Geburtenzahl. Möge daher
den lieben Kleinen dabei auch geholfen werden.

Am Schluß des Jahresberichtes angelangt,
kann ich nicht unerwähnt lassen, daß sowohl
Aktuarin als Kassiererin stets mit vollem Eiser
den Vereinsgeschäften oblagen, und danke ich
ihnen daher für ihre Mitarbeit bestens.

Die Präsidentin:
Frau Schen ker.

Sektion Solothurn. Das verflossene Jahr
brachte der Sektion Solothurp keine nennenswerten

Neuerungen. Die laufenden Geschäfte
wurden erledigt in fünf Vorstandssitzungen und
fünf Vereinssitzungen, vier mit ärztlichen
Vorträgen.

Es waren folgende Themen:
1. Ernährung des Säuglings;
2. Erziehung des Kindes bis zum 16. Alters¬

jahr;
3. Schwangerschaft außerhalb der Gebärmutter;
4. Entwicklung des weiblichen Beckens.

Alkoholfreie Weine Meilen. Dr. M
Bircher - Benner in Zürich schreibt: Ich
konstatiere, daß alkoholfreie Weine von Meilen,
nicht nur ein durststillendes Getränk, sondern

ein vorzügliches Nahrungsmittel sind, das vom

Säuglings- bis zum Greisenalter vorzüglich

ausgenutzt und vertragen wird. Ich verwende

Ihre alkoholfreien Trauben- u. Obstweine von
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Zanders Aluminium-
Kindersaugflasche

Aerztlich empfohlen. Anerkannt praktisch.
Verlangen Sie Prospekt.

I. Hoffmann, Fällanden b. Z.
M«talt«-re»fa»rik. SSS
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^potkàs rur?ost, Xrsu^plutr,
Türiol» V.

Meilen seit Jahren bei allen Krankheiten bei

jedem Alter, als durststillendes Getränk und als
Krankennahrung, und habe dabei nur günstige
Erfahrungen gemacht. S78s
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Mit ruhigem
Gewiffen

dürfen Sie Ihren Patientinnen
Singers

kpgîenischen Iwîeback
anempfehlen, denn er ist in feiner

Qualität unübertroffen.
Lange haltbar, sehr nahrhaft

und, leicht verdaulich.
Aerztlich warm empfohlen.'

Gratisproben stehen gerne zur
Verfügung. An Orten, wo kein Depot,

schreibe man direkt an die

Schweiz. Bretzel- und Zwievackfabrik
Ch. Singer, Basel. 571 b
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@g jet £)ter bewerft, bafî toit utig feitcnS
ber fetten SIergte fietg eineg großen Stttgegen»
ïommettg unb SSoïjlwolîeng erfreuen.

Unfere ^Bereinigung gäljlte gu Slnfang beg

SBereingjaljreg 67 SDÎitglieber, am (Snbe 68, ein»

getreten finb gwei, geftorben ift ein Sftitglieb,
grau §afeft in SSiberift.

Unfere ©ettion begrübt eg feljr, baf? burd)
eine internationale Konfereng gut Reform beg

Öebammenmefeng ein roeiterer ©djritt getan
würbe, unb £(offt, bafj mit ber $eit aud) bie
ötonomifctje Sage in unferem Danton beffer
•werbe. SBir ijegen bie Hoffnung, bafj biefe Se»

wegung gu einem fegenêteidjen giele füfjrc.
®ie delegierten :

©life gröfjtidjer. S. gäggi.
©ehion ©djafffjaitfen. Unfere ©eïtion, weldje

aug 32 ÜJiitgtiebern beftefjt unb ein SarOer»
mögen bon gr. 150.— aufweift, bleibt immer
fo auf ber gleichen ©tufe.

Oîeueg baben wir autt) nidjt biet gu ber
geidjnen; big fetjt baben wir alte ga|re nur
nod} gwei Serfammtungen, aug bem einfachen
@runbe, weit eg immer umftättblidj ift, bie

Sftitglieber gufammengubringett unb wir eben

febr auf bie Sanbbebammen angewiefen finb,
fonft wäre eg gar übet beftettt, benn bie ©tabt»
bebammen finb nidjt fo eifrig mit ibrem @r»

fcjeinen; aüd) ift eg febr ferner, einen ärgt»
lieben Sortrag gu befommeu.

dab wir bie Sïrmentajçe auf 20 gr. gebraut
baben, finb alte Hebammen gufrieben, bertangen
fie bod) je|t überall 25 gr., wag aud) gerne
begaljlt wirb, ßinige Stugtritte tjabeit wir audj
gu metben, wag bem Umftanbe gugufcjreiben
ift, baß bie StuStretenben ficï) eben teiber nidjt
entfdjliefjen tonnten, in bie Kranfenfaffe gu
gabten.

9îun baben unfere alten Hebammen nod)
einen SSunfdj geäußert, fie motten nämtieb,
bafj ibnen, wenn fie nidjt mebr amten tonnen,
üort ber ©emeinbe bag SBartgetb weiter begabtt
werbe, wenn fdjliefjlid) nid}t atteg, fo bod) ein

deit babon. ©in ißenfionggefei) ejiftiert eben
nic£)t in unferm Danton; wir baben aber bod)
befdjtoffen, bei ber Ijoljen Regierung ung gu
berwenben unb boffen, baff bie alten, nidjt
reidj geworbenen §ebammen in irgenb einer
SBeife berüctfidjtigt werben.

grau ©org»§örter.
©ettion dljurgau. gtt biefem 3aljr würben

aufjer. ber §außtberfammtung in SSeinfetben
nod) brei .Qufammenïûnfte abgebalten, närnlid)
in ©utgen, iRomangborn unb 93ifdjofgetl. die
.pauptberfammtung, fowie bie gwei legten 33er»

fammlungen, baben einen ärgttidjen Sortrag gu
bergeiebnen.

der Sefudj war nietjt gerabe ein erfreulicher
unb wäre eg gu münfdjen, baff im fommenben
gafjr bie ^Beteiligung eine etwag regere würbe,
nid)t nur ung fetbft gum Sîugen, fonbern biet»

mebr audj ben jeweitg ung bortragenben Slergten
gur ©Ijre.

SSiet 9teueg im berftoffenen SBereingjaljr ift
nidjt gu erwähnen. 2ltg ,§auptfad)e ber Steuerun»
gen ift bag Obligatorium ber Éranfentaffe gu
nennen, bag ung burdj bie ©eneratberfammtung
beg fdjweigerifdjen ^ebammenbereing guteit
würbe unb fomit nun alle ©ettiongmitgtieber
aud) ber Kranfenïaffe angeboren, Surcg biefe
Slenberung bertteinerte fidj unfere SJtitgtieber»
gabt etwa um 10. diefetbe beträgt gegen»
wärtig 57.

Som 22. Stuguft big 1. September 1909
abfotbierten 14 unferer Kolleginnen ben gweiten
tljurgauifdjen SBieberljotungg'furS in ©t. Satten,
wag einer jeben deitnebmerin gum Seften ge=
bient baben wirb.

Sftöge bag angetretene SSereingjaljr rtidjt nur
für'unfere ©ettion, fonbern für bie gefamte
§ebammenfcbaft in ber ©djweig ein reibt ge=
fegneteg werben, dieg wünfdjt im Stamen beg

Sorftanbeg ^ ©$riftjâçECtitti
©ettion ÜBintertbur. dag berftoffene Safir

braibte ung teine nennengwerten Steuerungen.

die taufenben ©efcjäfte finb in adjt Sorftanbg»
fißungen erlebigt worben. Serfammlnngen finb
fieben abgebalten worben, brei mit ärgttidjen
Vorträgen.

Stug unferer ©ettion finb brei SJtitgtieber
auggetreten, bagegen batten wir wieber gwei
neue gu bergeiebnen. Seftorben ift unfer @f)ren=

mitgtieb, grau Saiter. der SJtitgtieberbeftanb
ift gegenwärtig 46.

Unterftüßt würben brei Kolleginnen. die
©ettion Ijiett teßteg gabr mit ber ©ettion
$üridj in 33ülad) eine ißropaganbaberfammtung
ab, bie burdj ärgttidjen Sortrag eingeleitet
würbe.

Steue SJtitgtieber finb wenige gu bergeiebnen
gewefen, bie Kolleginnen in borten finb nodj
gu wenig organifiert unb geigen gu wenig Ser»
ftänbnig für bag SBoïjl beg ,f»ebammenftanbeg.

die delegierten:
grau SBirttj. grau §ag.

©ettion äürttb. Unfer Serein beftebt gur
3eit aug 80 SRitgtiebern ; geftorben finb brei.
Sin» unb Slugtritte finb teine gu bergeidjnen.
Serfammtungen mit ärgttiebem Sortrag waren
brei, fieben obne folgen, der Sefuib bei ben
erfteren war ein febr guter, man burfte feben,
bab bie meiften Kolleginnen eg für notWenbig
hielten, belehrt gu werben. Sei ben Serfamm»
tungen, an benen faft augfdjtie^ticb bie Sereing»
gntereffen befprodjen würben, lägt ber Sefuib
gu wünfiben übrig, unb bodj, riibtig befeben,
ift bag Zweite fo notwenbig wie bag Srfte.

die beiben ©ettionen SSintertbur unb güriib
befebtoffen, miteinanber ein ©efud) an ben hoben
Siegierunggrat gu ftetten um Stbfibaffung ber
Ktaufet, bab für Pflege einer atmofengenöffigen
Kantongbürgerin nur 20 gr. begabtt würbe,
unb für eine Stugtänberin ober Sürgerin eineg
anberen Kantong 25 gr. SBir haben in unfern
beruflichen ißftidjten unb SerantWorttiibteiten
auch teinen Unterfcbieb. @g würbe unferem
@efudbe bereitwittigft entfprodjen, ba man aud)
anbern 0rtg ertannte, bab ba ein gebler ge=
mad)t worben fei.

Für Hebammen!
m. höchstmöglichem Rabatt:

Sämtliche

Verbandstoffe
Gazen, Watten, Binden

ßolziuollkissen
Bettunterlagestoffe

für Kinder und Erwachsene

Irrigatoren
von Blech, Email od. Glas
Bettschüsseln u. ürinale

in dsn praktischsten Modellen

Geprüfte Maximai-
Fieber-Thermometer

Badethermometer
Brusthiitchen Milchpumpen

Kinderschwämme, Seifen,
Puder

Leibbinden aller Systeme
Wod}enbett=Binden
nach Dr. Schwarzenbach

Aechte Soxleth-Apparate
Gummistrümpfe

Elastische Binden
etc. etc.

Prompte Auswahlsendnngen
nach der ganzen Schweiz

Sanitätsgeschäfte
der 555)

Internation. Verbandstoff-Fabrik
(Goldene Medaille Paris 1889,
Ehrendiplom Chicago 1893)

Zürich : Basel :
Bahnhofstr. 74 Gerbergasse 88

V J

'zucket*
in den Fällen, in denen die natürliche

Ernährung nicht durchführbar ist, als Zu-
satz zur Kuhmilch bewährte Dauernahrung

für Säuglinge vom frühesten Lebensalter an,
auch als Kiankennahrnng vorzüglich bei Magen-

und Darmstörungen von Säuglingen und älteren Kindern.
Dose % Kilo Mk. 1.50; 300 Gramm Mk. 1.—.

Verbesserte Liebigsnppc in Pulverform Dose H kg Inhalt
zu Mk. 1.50

IVührzuckev-Kukuo wohlschmeckendes, kräftigendesNährpräparat
für Kranke und Genesende jeden Alters. Dose XA. KUo Mk. 1.80.

Zu haben in Apotheken und Drogerien.

Nährmittelfabrik München, G. m. b. H., in Pasing.

Leicht verdauliche, angenehm schmeckende und starke Knochen

Kindernaliriing. 547
Bestes Nährmittel vor und während der Zahnperiode. Macht

harte Zähnchen, wodurch das Zahnen der Kinder bedeutend
erleichtert wird. In Büchsen zu Fr. 4. — und 2.25 in den Apotheken
oder direkt bei

D̂r Bécheraz & Cä, Bern.
| ei ta b gi a a h a a ia bi bi a b ib b b b b a a I
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Phospho - Halto§e
„Dr Bécheraz"

m

Billige Preise

Sanitäts- und Bandagen-Geschäft

E. Lamprecht
Nachf. V. H. Corrodi Gegründet 1852

72 Limmatqnai ZURICH Limmatqnai 72

Grösste Auswahl in
Bruchbändern und Leibbinden

Alle Artikel für
Wöchnerinnen, Kranken- und

Gesundheits-Pflege 554

Hebammen Rabatt

Sanitätsgeschäft

J. Lehmann
Kramgasse 64, Bern 577

empfiehlt sich den geehrten Hebammen

in Artikeln zur Kinderpflege, wie auch in
Bandagen (Leibbinden, Nabel- und Bruch-

Bänder). Unterlagen, Verbandstoffe, Watte,

Irrigateure, Glycerinspritzen etc. etc.

Kindennehl
von der Milcfiflesellschafr, HochdorL

\9emûatm oßüi\
y II Jedwâ ûiÏÏ/fftr.
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Nr. 7 Die Schweizer Hebamme. 79

Es sei hier bemerkt, daß wir uns seitens
der Herren Aerzte stets eines großen Entgegenkommens

und Wohlwollens erstellen.

Unsere Vereinigung zählte zu Anfang des

Vereinsjahres 67 Mitglieder, am Ende 68,
eingetreten sind zwei, gestorben ist ein Mitglied,
Frau Häfeli in Biberist.

Unsere Sektion begrüßt es sehr, daß durch
eine internationale Konferenz zur Reform des

Hebammenwesens ein weiterer Schritt getan
wurde, und hofft, daß mit der Zeit auch die
ökonomische Lage in unserem Kanton besser
werde. Wir hegen die Hoffnung, daß diese

Bewegung zu einem segensreichen Ziele führe.
Die Delegierten :

Elise Fröhlicher. B. Jäggi.
Sektion Schaffhausen. Unsere Sektion, welche

aus 32 Mitgliedern besteht und ein Barvermögen

von Fr. 150.— aufweist, bleibt immer
so auf der gleichen Stufe.

Neues haben wir auch nicht viel zu ver
zeichnen; bis jetzt haben wir alle Jahre nur
noch zwei Versammlungen, aus dem einfachen
Grunde, weil es immer umständlich ist, die

Mitglieder zusammenzubringen und wir eben

sehr auf die Landhebammen angewiesen sind,
sonst wäre es gar übel bestellt, denn die
Stadthebammen sind nicht so eifrig mit ihrem
Erscheinen; auch ist es sehr schwer, einen
ärztlichen Vortrag zu bekommen.

Daß wir die Armentaxe auf 20 Fr. gebracht
haben, sind alle Hebammen zufrieden, verlangen
sie doch jetzt überall 25 Fr., was auch gerne
bezahlt wird. Einige Austritte haben wir auch

zu melden, was dem Umstände zuzuschreiben
ist, daß die Austretenden sich eben leider nicht
entschließen konnten, in die Krankenkasse zu
zahlen.

Nun haben unsere alten Hebammen noch
einen Wunsch geäußert, sie möchten nämlich,
daß ihnen, wenn sie nicht mehr amten können,
von der Gemeinde das Wartgeld weiter bezahlt
werde, wenn schließlich nicht alles, so doch ein

Teil davon. Ein Pensionsgesetz existiert eben

nicht in unserm Kanton; wir haben aber doch
beschlossen, bei der hohen Regierung uns zu
verwenden und hoffen, daß die alten, nicht
reich gewordenen Hebammen in irgend einer
Weise berücksichtigt werden.

Frau Sorg-Hörler.
Sektion Thurgau. In diesem Jahr wurden

außer, der Hauptversammlung in Weinfelden
noch drei Zusammenkünfte abgehalten, nämlich
in Sulgen, Romanshorn und Bischofzell. Die
Hauptversammlung, sowie die zwei letzten
Versammlungen, haben einen ärztlichen Vortrag zu
verzeichnen.

Der Besuch war nicht gerade ein erfreulicher
und wäre es zu wünschen, daß im kommenden
Jahr die Beteiligung eine etwas regere würde,
nicht nur uns selbst zum Nutzen, sondern
vielmehr auch den jeweils uns vortragenden Aerzten
zur Ehre.

Viel Neues im verflossenen Vereinsjahr ist
nicht zu erwähnen. Als Hauptsache der Neuerungen

ist das Obligatorium der Krankenkasse zu
nennen, das uns durch die Generalversammlung
des schweizerischen Hebammenvereins zuteil
wurde und somit nun alle Sektionsmitglieder
auch der Krankenkasse angehören. Durch diese

Aenderung verkleinerte sich unsere Mitgliederzahl
etwa um 10. Dieselbe beträgt

gegenwärtig 57.
Vom 22. August bis 1. September 1909

absolvierten 14 unserer Kolleginnen den zweiten
thurgauischen Wiederholungskurs in St. Gallen,
was einer jeden Teilnehmerin zum Besten
gedient haben wird.

Möge das angetretene Vereinsjahr nicht nur
für'unsere Sektion, sondern für die gesamte
Hebammenschaft in der Schweiz ein recht
gesegnetes werden. Dies wünscht im Namen des
Vorstandes Die Schriftführerin.

Sektion Winterthur. Das verflossene Jahr
brachte uns keine nennenswerten Neuerungen.

Die laufenden Geschäfte sind in acht Vorstandssitzungen

erledigt worden. Versammlungen sind
sieben abgehalten worden, drei mit ärztlichen
Vorträgen.

Aus unserer Sektion sind drei Mitglieder
ausgetreten, dagegen hatten wir wieder zwei
neue zu verzeichnen. Gestorben ist unser
Ehrenmitglied, Frau Baiter. Der Mitgliederbestand
ist gegenwärtig 46.

Unterstützt wurden drei Kolleginnen. Die
Sektion hielt letztes Jahr mit der Sektion
Zürich in Bülach eine Propagandaversammlung
ab, die durch ärztlichen Vortrag eingeleitet
wurde.

Neue Mitglieder sind wenige zu verzeichnen
gewesen, die Kolleginnen in dorten sind noch

zu wenig organisiert und zeigen zu wenig
Verständnis für das Wohl des Hebammenstandes.

Die Delegierten:
Frau Wirth. Frau Hag.

Sektion Zürich. Unser Verein besteht zur
Zeit aus 80 Mitgliedern; gestorben sind drei.
Ein- und Austritte sind keine zu verzeichnen.
Versammlungen mit ärztlichem Vortrag waren
drei, sieben ohne solchen. Der Besuch bei den
ersteren war ein sehr guter, mau durfte sehen,
daß die meisten Kolleginnen es für notwendig
hielten, belehrt zu werden. Bei den Versammlungen,

an denen fast ausschließlich die Vereins-
Jnteressen besprochen wurden, läßt der Besuch
zu wünschen übrig, und doch, richtig besehen,
ist das Zweite so notwendig wie das Erste.

Die beiden Sektionen Winterthur und Zürich
beschlossen, miteinander ein Gesuch an den hohen
Regierungsrat zu stellen um Abschaffung der
Klausel, daß für Pflege einer almosengenössigen
Kantonsbürgerin nur 20 Fr. bezahlt würde,
und für eine Ausländerin oder Bürgerin eines
anderen Kantons 25 Fr. Wir haben in unsern
beruflichen Pflichten und Verantwortlichkeiten
auch keinen Unterschied. Es wurde unserem
Gesuche bereitwilligst entsprochen, da man auch
andern Orts erkannte, daß da ein Fehler
gemacht worden sei.

M ffàmiNN?
m. kövkstmöglivkom Nàtt:

Sämtlisks

Verbandstoffe

hol^wolWssen
kettunterlagestoffe

kür Linder und Lrvavàsene

vori Slsaln, Llrrisil oâ. QIss

kàdîìmlii ii. vàlk
in à Mllàlvn tilàllsii

kîspriiftv lilaxîmai-
ssîàr-l'tisi-momstvi'

S act sk lio rm o msìs r
kriMiità 5 MìMMM

Linüersoüvümme, Seîken,
Nuder

l.eidbinà slier ZMeme
VVocheàtt-kmà
ns.sk Dr. Sskvsrzsndssk

Oummiàûmpke
^lasbisvks Lincksn

vto. «te.
prompts àevalilsendnnKou

nssk cisr Zsnzsn Lskvà
8anitât8gL8okâftv

der 555)
IvtsiMtioii. Vààtoff-MM

((ZDlàeriv NeàaiUs?aris 1889,
Lkrsnàiploin (îtiieaAO 1893)

^iiiîoli: »»««I:
Làndâtr. 74 kerder^asse S8

V ^

in den Vullen, in denen à nutürlicke

êì lZrnükrung nickt druckkükrdur ist, sis Au-
sà 2Ui knkinilck bsvükrte vunernukranK

kür Säuglings vein krüdssten kedensulter un,
suck uts LrunbennukrnnK vorzügliek bei Augen-

und vurinstörungen von Lâuglingen und älteren Lindern.
Dose ltilo Ab. 1.50 ; Zgg Kruinin AK. l.—.

Verbesserte lKivlblNSUpl»« in kulverkorin Dose Z4 kg InKult
-u Ab. 1.K«

vvoklsckinsebendes, krüktigendesLükrprüpurut
kür Itrunke unà Kenesende jeden biters. Dose KI Kilo Ab. 1.80.

Zu baden in kpotiisksn unli Nrogsrisii.

Ikädrii»ittvik»drUr lllünvlten, S. u». 1». in ?»»inK.

psiskt vsrcZsukoks, snMnskm sskmsobsncts nnci stsrbs Lnooksn

s?
Leste» Mkrwittel vor und vüürsnd der /sknperlods. Assdt

Karts Aâknsksn, voàrsk dss Asknsn clsr kindsr dsdsntsnd sr-
Isisdtsrt vird. In Lüoksen zu Pr. 4. — imcl 2.25 in dsn bpotksbsn
oder direkt bsi ^ Lseksns.2 ck Ls?, Ssrn.

î s s s s s s s W Wj N N W W W N W s s s s s

596

s

LiUige kreise

MkàM-kkMtt
L. lâMà

dîsokt. V. kt. Lorroüi begründet 1852

72 kiniwstqiini 72

Orössks /buswnkl ir»

kruekdändern und t.eidbinden

^rìiksl kür
V/öcknerinnen, i<fsnl<en- und

KkLunàits-l'llegs ^
Uekuniinen Itubutt

8snität8gesekäst

I i «
QàmZîlsss K4, Kern s??

smplìskit sisk dsn Zsskrtsn lisbsmmsn
in Artikeln ru r bincierpiisgs, vis suok in
gsnllsgen (l/Sidbinden, àdsl- undLrusk-
Länder). Unterlagen, Verbandstoffe, Watte,

Irrigateure, KI>verinspritren sto. ste.

KmA
vonà ^îlcsigkSkllLctiZ^ fjoctillo^
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80 Sie Setjwetger §ebamme. «Rr. 7

gerner ftettten wir ein ©efudt) an bie Sanitätä»
bireftion wegen ©ntgteljung öe§ patentes einer
fcf)lect)t betenmbeten Kollegin, bag aber nicfjt
bag gewünfcfjte iftefultat ergiette. ,Raffen wir,
bafj bie gewarnte Kollegin fiel) beffere, ober
aber wenn bag ttidjt eintrifft, ber gufall urtg
beffer |jülfe teifte.

Sie Anregung, ob bie Hebammen nod) an
ben Saufen teilnehmen fofien, würbe an ber
©eneralberfammlurtg auf fpäter üerfdjwben,
boct) war e§ feljr erfreulich, bah gerabe bie
jungen Hebammen fehr für bie Slbfcfjaffwtg ber
beralteten Sitte waren. Ilm unfere Berfamm»
tungen ohne Vortrag etwag mehr gu beleben
unb intereffanter. gtt machen, paben wirb be=

fdjloffen, nng felbft fcf)riftttd)e Stufgaben gu
ftellen. Sine Heine fiommifffoit beforgt biefe
Slngetegenheit. Sie eingegangenen Arbeiten
werben geprüft, jeweilen in ben SSerfammlungen
borgelefen unb barüber biêlutiert. Saburch
hoffen wir, auch ^ fd)wäd)evtt ÜKitgliebern
behülflich gu fein.

gm Danton ßürid) wirb gegenwärtig ftarf
für bie unentgeltliche ©ebutgljülfe agitiert,
gebenfallg ift barin für bie §ebammen lein
Vorteil gu erfeljen, fonbern mit Sicherheit nur
«ftadfteite.

Ser SBunfcf) unferer Settion ift, bah bte

gebammelt im gangen Danton, befonberg aber
unfere liebe Sc£)Wefterfe!tion SBintertl)ur, mit
ung über unfere gntereffen wachen möchten,

grau Barbara iftotad),
^Delegierte u. «ßräfibentin ber Seition Zürich.

4. gahte«= unb Diedptunggkricfjt beê Schwei»
gerifdfett £ebammen=5Berehtö. Srfterer wirb bon
ber ißräfibentin erftattet. 35on ber SBer»

lefung ber Rechnung würbe Umgang ge=

nommen, ba biefelbe bereitg beröffenttidft
loorben ift. grau Sengler wünfeht gu wiffen,
warum in ber Rechnung 60 gr. für ben

grauenbunb figurierrn. Sie wirb bon ber

®orfi|enben orientiert. Sa lejsteg galjr 20 gr.
für ben Sinberfchutg gewährt würben unb biefeg

gahr ber Beitrag fchon im ganuar erhoben
Würbe, ergab fid) bie bermehrte Sluggabe.
künftig wirb bieg nicht mehr borlommen.

«Rameng ber «Rebiferinnert ftellt gräutein
Slnna ift h h folgenbe Slnträge :

a) @g fei bie bon ber ftaffiererin, grau Sebrument»
iftheiner abgelegte ^Rechnung unter befter 9Ser=

banlnng gu genehmigen;
b) ©g feien auch bie «ßräfibentin unb bie Slltu»

arin richtig gu honorieren unb jeber 100 gr.
gu gewähren, gumat fid) ergeben habe, bah
auch biefe beibert- ißorftanbgmitglieber eine

grofje Sirbett gu bewältigen hatten;
c) ©g folle ber «Referbefonbg ber iïranlen»

laffe bom ßeutralborftanb berwaltet, b. h-
eg füllen bie Äaffenfdjeine im Srefor ber

gentratlaffe aufbewahrt werben.

©g wirb auch 0011 Baumgartner
bargetan, bah bie «ßräfibentin unb bie Schrift»
führerin feit bem Obligatorium ber Uranien»
laffe bermehrte Slrbeit haben. Söenn fie nur
50 gr. ©ratification erhalten, fo ift bieg leine
©ntfehäbigung für bie grohe SRütje unb Slrbeit.
Slnbere Sereine honorieren ihre Serwaltungg»
organe auef). $u&ent mu& 9efaflt werben, bah
ber Schweigerifche fpebammenberein fehr gut
fteht. élan macht galjr für gahr grohe Sor»
fdjläge, unb ba ift eg um fo mehr angegeigt,
bie Slrbeit beg Sorftanbeg in richtiger Sßeife

gu etttfehäbigen.
Sluch grau iftotad) fteht auf biefem Stanb»

punlte, auch fie will, bah beibe Sommiffionen,
fowohl ber ßentralborftanb alg bie Sermaltung
ber âranlenlaffe, richtig entfcljäbigt werben.
Sie befürchtet aber, bah bie Waffen nicht immer
fo gut fte|en werben, gm legten gahre fei
eben bon ber ®rantenlaffe wenig geleiftet worben,

ba bie 9'teueintretenben ein gahr ber Säffe
angehören müffen, beüor fie berechtigt finb. äöenn
nicht mehr fo biete ©intritte gu bergetdjnen
finb, fo wirb man bielleicht Sdjwierigteiten
haben, allen 3Serbmblid)leiten nadjgulommen.
@g wäre baher beffer, ftatt 6 gr. etwa 8 ober
10 gr. gahregbeitrag für bie Sranlenlaffe feft»
gufetsen. Sie ißräfibentin ift ber Slnfictjt, bah
bie ©rhöhung beg Seitrageg an einem anbern
Orte gu biglutieren wäre. SBir ftehen aber in
ber Sat fo, bah ®ir burdjaug leine Befürchtungen

hegen müffen. SBir machen jebeg gahr
Sorfchläge unb bann habe man an ber geitunng
immer noch ««en 5ftütll)att. Sie opponiert
natürlich nicht, wenn bie Selegiertenberfamm-
lung fo generög fein will, eine richtige Befolb»
ung gu geben, boct) hält fie bafür, bah ber
Befchluh iftüctwirlung auf bag abgelaufene Ser»
eingjaljr haben foüte, in welchem bie Strbeit
am gröhten war. grau Sengler ftellt ben Sin»

trag, eg fei öon einer Süctwirlung abgufehen.
«ftact)öem fich noch bie Sertreterin bon Safel
über ben Slntrag geäufjert hat, wirb abge»
ftimmt. (gortiefeung folgt.)

SCI? 8ufa£ sur SKild^

für gefurtbe Säucjlirtge,
meldte 3U wenig ober gar leine 33ritfïnaïjrung nfyaïten,

bei (grnäfyrungsftörungen
her Säuglinge unb enttuöljnten Stint» er

a) bei fcfjledjter refp. ungureiihenber ©rnä^rung,
b) bei gurücfblcibett in ber (Snttoicllung bitrrl) ïïi^a»

(hitiä, tonftitutionetle Sranl^eiten (©pp^iliâ, ïuber»
lulofe), Darmträgheit gegenüber ber ftubmitd) jc.

ift fpejiell „Stufefe" inbigiert.
Söare gu $ßerfui^8glrecfen unb ärgtlic^e Siteratur fielen ben Herren

SKergten gratté unb franfo gur Verfügung. 506

R. KufeKe, BergedorfHamburg u. Wien ni.

Hebammen-Taschen
den jeweiligen kantonalen Vorschriften entsprechend

liefern wir in kürzester Frist

zu billigsten Preisen in tadelloser Ausführung

Ebenso sämtliche

Instrumente, Apparate
und

Krankenpflege-Artikel
für

Hebammen, Wöchnerinnen, Säuglinge
zu

billigen Vorzugspreisen
564 f

Sanitätsgeschäft HAUSMANN A.-6.

Basel — Davos — St. Gallen — Genf — Zürich
Freiestr. 15 Platz u. Dorf Kugelgasse 4 Corraterie 16 Uraniastr. 11

Die empfehlenswerteste Leibbinde ist heute die

Beicr=£eibbltidc
Schutzmarke Nr. 20731.

Bestkonstruierte Leibbinde für Operierte und nach dem
Wochenbett ; auch für solche Frauen, welche schwere Arbeiten zu
verrichten haben. — Die Binde ist angenehm und bequem zu tragen, verschafft
sicheren Halt, erhält den Körper schlank; sie erweist sich daher anerkannter-
massen als eine '

Wohltat für die

W Frauenwelt
Die Binde ist leicht waschbar,

empfohlen. — Telephon 5198.
Von den IUI. Aerzten bestens

Alleinige Fabrikantin :

Frau A. M. Beier, Zürich I,
Mühlebachstrasse 3. (496

— Verlangen. Sie Prospekte. —

\acpüi/ >
^ Wolo "~^= Fichtennadel-Bad ^=-

Hervorragendes Heilmittelbei : Frauenkrankheiten,
Neurasthenie, Herzleiden, Schwächezuständen

Bewährtes Stärkungsmittel für Rekonvaleszenten

j Sehr empfehlenswert auch für Sitzbäder,
• • Waschungen, Abreibungen, Ausspühlungen J

u
• Erhältlich in den Apotheken

5177 d • Prospekte gratis u. franko von der Wolo 1.-6., Zurich 585

80 Die Schweizer Hebamme. Nr. 7

Ferner stellten wir ein Gesuch an die Sanitätsdirektion

wegen Entziehung des Patentes einer
schlecht beleumdeten Kollegin, das aber nicht
das gewünschte Resultat erzielte. Hoffen wir,
daß die gewarnte Kollegin sich bessere, oder
aber wenn das nicht eintrifft, der Zufall uns
besser Hülfe leiste.

Die Anregung, ob die Hebammen noch an
den Taufen teilnehmen sollen, wurde an der
Generalversammlung auf später verschoben,
doch war es sehr erfreulich, daß gerade die
jungen Hebammen sehr für die Abschaffung der
veralteten Sitte waren. Um unsere Versammlungen

ohne Vortrag etwas mehr zu beleben
und interessanter

à zu machen, haben wird
beschlossen, uns selbst schriftliche Aufgaben zu
stellen. Eine kleine Kommission besorgt diese

Angelegenheit. Die eingegangenen Arbeiten
werden geprüft, jeweilen in den Versammlungen
vorgelesen und darüber diskutiert. Dadurch
hoffen wir, auch den schwächern Mitgliedern
behülflich zu sein.

Im Kanton Zürich wird gegenwärtig stark
für die unentgeltliche Geburshülfe agitiert.
Jedenfalls ist darin für die Hebammen kein
Vorteil zu ersehen, sondern mit Sicherheit nur
Nachteile.

Der Wunsch unserer Sektion ist, daß die

Hebammen im ganzen Kanton, besonders aber
unsere liebe Schwestersektion Winterthur, mit
uns über unsere Interessen wachen möchten.

Frau Barbara Rotach,
Delegierte u. Präsidentin der Sektion Zürich.

4. Jahres- und Rechnungsbericht des
Schweizerischen Hebammen-Vereins. Ersterer wird von
der Präsidentin erstattet. Von der
Verlesung der Rechnung wurde Umgang
genommen, da dieselbe bereits veröffentlicht
worden ist. Frau Denzler wünscht zu wissen,

warum in der Rechnung 60 Fr. für den

Frauenbund figurierrn. Sie wird von der
Vorsitzenden orientiert. Da letztes Jahr 20 Fr.
für den Kinderschutz gewährt wurden und dieses

Jahr der Beitrag schon im Januar erhoben
wurde, ergab sich die vermehrte Ausgabe.
Künftig wird dies nicht mehr vorkommen.

Namens der Revisorinnen stellt Fräulein
Anna Rytz folgende Anträgen

a) Es sei die von der Kassiererin, Frau Lebrument-
Rheiner abgelegte Rechnung unter bester
Verdankung zu genehmigen;

b) Es seien auch die Präsidentin und die Aktuarin

richtig zu honorieren und jeder 100 Fr.
zu gewähren, zumal sich ergeben habe, daß
auch diese beiden Vorstandsmitglieder eine

große Arbeit zu bewältigen hatten;
c) Es solle der Reservefonds der Krankenkasse

vom Zentralvorstand verwaltet, d. h.
es sollen die Kassenscheine im Tresor der
Zentralkasse aufbewahrt werden.

Es wird auch von Frl. Baumgartner
dargetan, daß die Präsidentin und die
Schriftführerin seit dem Obligatorium der Krankenkasse

vermehrte Arbeit haben. Wenn sie nur
50 Fr. Gratifikation erhalten, so ist dies keine

Entschädigung für die große Mühe und Arbeit.
Andere Vereine honorieren ihre Verwaltungsorgane

auch. Zudem muß gesagt werden, daß
der Schweizerische Hebammenverein sehr gut
steht. Man macht Jahr für Jahr große
Vorschläge, und da ist es um so mehr angezeigt,
die Arbeit des Vorstandes in richtiger Weise

zu entschädigen.

Auch Frau Rotach steht auf diesem Standpunkte,

auch sie will, daß beide Kommissionen,
sowohl der Zentralvorstand als die Verwaltung
der Krankenkasse, richtig entschädigt werden.
Sie befürchtet aber, daß die Kassen nicht immer
so gut stehen werden. Im letzten Jahre sei
eben von der Krankenkasse wenig geleistet worden,

da die Neueintretenden ein Jahr der Kasse
angehören müssen, bevor sie berechtigt sind. Wenn
nicht mehr so viele Eintritte zu verzeichnen
sind, so wird man vielleicht Schwierigkeiten
haben, allen Verbindlichkeiten nachzukommen.
Es wäre daher besser, statt 6 Fr. etwa 8 oder
10 Fr. Jahresbeitrag für die Krankenkasse
festzusetzen. Die Präsidentin ist der Ansicht, daß
die Erhöhung des Beitrages an einem andern
Orte zu diskutieren wäre. Wir stehen aber in
der Tat so, daß wir durchaus keine Befürchtungen

hegen müssen. Wir machen jedes Jahr
Vorschläge und dann habe man an der Zeitunng
immer noch einen Rückhalt. Sie opponiert
natürlich nicht, wenn die Delegiertenversammlung

so generös sein will, eine richtige Besoldung

zu geben, doch hält sie dafür, daß der
Beschluß Rückwirkung auf das abgelaufene
Vereinsjahr haben sollte, in welchem die Arbeit
am größten war. Frau Denzler stellt den
Antrag, es sei von einer Rückwirkung abzusehen.
Nachdem sich noch die Vertreterin von Basel
über den Antrag geäußert hat, wird
abgestimmt. (Fortsetzung folgt.)

Als Zusatz zur Milch

für gesunde Säuglinge,
welche zu wenig oder gar keine Brustnahrung erhalten,

bei Ernährungsstörungen
der Säuglinge und entwöhnten Kinder

a) bei schlechter resp, unzureichender Ernährung,
b) bei Zurückbleiben in der Entwicklung durch Rha-

chitis, konstitutionelle Krankheiten (Syphilis, Tuberkulose),

Darmträgheit gegenüber der Kuhmilch ?c,

ist speziell „Kufeke" indiziert.
Ware zu Versuchszwecken und ärztliche Literatur stehen den Herren

Aerzten gratis und franko zur Verfügung. 506

k. kufeke. kergeaorf-vamburg u. Wien ui.
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Medaille: Paris 1887

: Paris 1904

Paris 1905 ::

Ein Jahrhundert Erfolg

Risse und Schrunden
der Brüste

Frostbeulen
Brandwunden

Schnittwunden
Aufgesprungene Hände

Delaconr

i;E£Oi

Benzo-Tannin-Verbindung
Unfehlbares, schnellwirkendes und spezifisch-antiseptisches Mittel

gegen die

Risse und Schrunden der Brüste

Frostbeulen, Brand- u. Schnittwunden etc.

Hergestellt von HENRY ROG1ER, Apotheker in PARIS
Bü-Assistent der Spitäler von Paris. Mitglied der „Société Chimique de Fraucc"

Der „Balsam Delacour" wird von einer grossen Anzahl

Geburtshelfern und Hebammen empfohlen und erfolgreich

verwendet und werden damit seit fast einem

Jahrhundert Resultate erzielt, vor denen selbst grosse
ärztliche Autoritäten erstaunen

Mehrere Tausend Atteste

Zeugnisse und Atteste.
Man liest im « Traité des Accouchements » von Gazeaux,

revidiert von Tarnier, Ober-Chirurg der Maternité in Paris, beim
Artikel über die Behandlung der Hisse und Sprünge der Brustwarzen :

In meiner Praxis verwende ich oft mit bestem Erfolge eine
Lösung, genannt „Wasser oder Balsam von Madame Delacour".

Verwaltung dar Spitäler und bürgerlichen Hospize von Paris:
Ich, Endesunterzeichnete, Ober-Hebamme der Hebammenschule

der.Maternité von Paris, bezeuge hiermit, dass ich seit
mehr als einem Jahre den Balsam Delacour gegen Risse und
Schrunden der Brüste verwende und damit stets die. besten
Resultate erzielt habe. Deshalb stelle ich ihm dieses Zeugnis aus.

Paris, den 14. September 1833. LEGRAND,
Ober-Hebamme der Maternité.

Ich, Endesunterzeichneter, erkläre hiermit, öfters und mit
bestem Erfolge den Balsam Delacour gegen die Schrunden der
Brüste verwendet zu haben.

Paris, den 22. Juli 1881. Dr. JOZAN.

Ich, Endesunterzeichneter, Doktor der Medizin der Fakultät
Paris, ehemaliger Spitalarzt, bezeuge, dass ich mit Erfolg den
Balsam Delacour gegen Risse und Sprünge der Brüste verordnete,
die zuvor allen andern Mitteln widerstanden hatten.

Paris, den 14. Februar 1844.
Dr. DE BOLUS, Rue St-Louis (Marais).

Ich, Endesunterzeichnete, Ober-Hebamme des Spitales von
Nantes, bezeuge, dass ich den Baume Delacour mit vollem Erfolge
gegen die Risse der Brüste verwende. Deshalb erteile ich
demselben dieses Zeugnis, um im Interesse der Menschheit dessen
Verbreitung zu erleichtern.

Nantes, den 23. Juli 1849. Vve. JYVOIT.

Ich, Endesunterzeichnete, bezeuge, dass ich in meiner Praxis
seit langem den Balsam Delacour gegen die Risse und Sprünge
der Brüste verwende und damit stets die glücklichsten Resultate
erzielte. BEAUSIRE,

ObeiS-Hebamme des Bürger-Spitals von Châteaudun.

Ich, Endesunterzeichneter, Geburtshelfer, ehemaliger Militärarzt,
bezeuge, dass ich den Baume Delacour bei mehreren Damen
angewandt habe, die an Schrunden der Brüste litten. Stets hat er eine
Linderung der Schmerzen und eine rasche Heilung herbeigeführt.

Paris, den 12. Juni 1839. Dr. VALLET.

Der Platz fehlt uns, hier die tausende von Attesten zu veröffentlichen,

die wir erhielten und uns jeden Tag vom Aerztekorps und von
Hebammen zukommen.

Preis der Flasche samt Pinsel und zwei Warzenhütchen F1**. 3. SO
In allen Apotheken sti haben 594

Für Muster und Literatur wende man sich an die Generalvertreter für die Schweiz : Paul Müller & Co., Bern, Thunstrasse 2

Infantina
Dr. THEIIVHARDT'S losliche Kindernahruug

Bewährt seit über 21 Jahren bei normaler und
gestörter Gesundheit der Säuglinge.

Von ersten Pädiatern als diät. Therap. bei

Verdauungsstörungen, sommerlichen Diarrhöen,
Brechdurchfall, Anämie, Pädatrophie, Rhachitis,

Skrophulose etc. vorzugsweise angewandt.

Einfache, rasche und zuverlässige Zubereitung
bei Verwendung von

Dr. Themhardt's Dampfkocher.
y, Büchse mit 500 Gr. Fr. 2.85, y2 Büchse Fr. 1.85-
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Hygiama
in Pulver- und Tablettenform

Wohlschmeckend — leichtverdaulich — billig.
Ein seit über 20 Jahren klinisch erprobtes konzentriertes Nährmittel,

welches in einer Reihe von Frauenkliniken, Gebäranstalten und Krankenhäusern

seit langem und regelmässig im Gebrauch ist.
Von Frauenärzten vornehmlich empfohlen : Vor, während und

nach dem Wochenbett, und speziell bei „Erbrechen der Schwangeren,
zur Hebung nervöser Verdauungsstörungen".

Zur Kräftigung Stillender, zur Vermehrung und Verbesserung
mangelnder Muttermilch vorzugsweise angewandt.

Rasche, einfache and abwechslungsreiche Zubereitung. —

1/i Büchse mit 500 Gramm Fr. 3. 60, '/2 Büchse Fr. 2. 70.

1 Schachtel m. 20 Tabletten Fr. 1.50,1 Schachtel m. Touristenpack. Fr. 1.30.

Vorrätig in den meisten Apotheken und Drogerien.

Dr.Theinhardt's lNährm ittel-Gesellschaft m. t>. H. Stuttgart-Cannstatt

^3clmiIIIUCIt î ^etMfldjfigf M euren (Siitiictufeu btejenigen gfitmen, bie in ber „#djwei$er $efinntme" ittfertereit.
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Die e>m«r
Kfstzielles Argan des Schweizerischen Kebammenvereins

Inhalt. Ueber màrne Desinfcktionsbestrebuiigen. — Schweizerischer Hebammenverein: Hebammenfest in Bern 1910. — Zentralvorstand. — Eintritte.
taste. — Zur Notiz. — Bereinsnachrichten: Sektionen Basel-Stadt, Bern, Rheinthal, Solothurn, Zürich. — XVIII. Schweizerischer Hebammentag in Bern. -
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Aufgesprungene Lände

velàcoir
Lsri^Q-1's.rlriiri-Vsi'dÌQàrl^

vlllsdìbîirk^ sàsIIvMeiià uilà LpôMsell-àesttiàks Mittel

gegen dis

Hisse unll Lokrundon dor kriisto
u ^<?I»»ît1vvii»«I«i» s e

IZsrssZìâ von KVKI^N, ^.pvàs^sr in ?KNI8
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ver „Salaam Selavour" virà von einer groeesn àskl
ksdurtskslfsrn unll ttvbsmmen empfolilen uni! erfolg-

relek verwenclet unll verllsn llsmit seit fast einem

lslirlnimlert kesuitate eràlt, vor llenen selbst grosse
ÄrÄlioke Autoritäten erstaunen

^ke^/'s/'s 7att«e/?c/ Atteste

^SUAllisSS UQâ àt)t)SSt)6.

Non liest im « Vraits des iloeouohsmsnts » von Lazsaux,
revidiert von Cornier, 0der-Dkirurg der Natsrnits in paris, beim A.r-
tiksi über dis Lskandlung der Lisse und Sprünge der Lrustwarzsn:

In meiner praxis vsrwsnds iok okt mit bestem Lrkolgs sins
Lösung, genannt „IVasser oder Laisam vo» Madame Loiaoour^^

VöMÜunss à 8MM unis bülgölliesiöli ssuspiiö von lìis i

Iok, Lndssuntsrzeioknets, 0ksr-Lsbamms dsr Lebammsn-
sokuls dsr.Natsrnite von Paris, bezeuge hiermit, dass iok ssit
mskr als einem lakrs eisn kalsam velaoour gegen Lisse und
Sokrundsn der Lrüsie verwende und damit ststs dis besten
Lssultats erzielt kabe. Dsskalb stslls iok ikm dissss Zeugnis aus.

Paris, den 14. September 1833. L^VKALll,
Vdsr-Nsbsrains âer àwruitê.

Iok, Lndssnnterzsioknetsr, erkläre kisrmit, offers und mit
bestem Lrfolge dsn kalsam Volavour gegen dis Sokrundsn dsr
Lrüsts verwendet zn kabsn.

Paris, dsn 22. luli 1881. »r. I0IAL.
Iok, Lndssunterzsioknetsr, Doktor dsr Medizin dsr kakultät

Paris, sksmakgsr Spüalarzt, bezeuge, dass iok mit krlolg dsn
kaisam velaoour gegen Lisse und Sprünge dsr Lrüsts vsrordnsts
dis zuvor allen andsrn Nittsln widerstanden kattsn.

Paris, dsn 14. ksbruar 1844.
0r. vk K00I8, Uns Lt-Louis (Marais).

Iok, Lndesunterzsioknets, Obsr-Lsbamms dss Spitales von
Nantes, bezeuge, dass iok dsn kaumo Veiavour mit voilsm LrlolZs
gSASn dis klisss dsr Lrüsts vsrwsnds. Dsskalb srlsils ieli dsm-
sslbsn dissss ^suKnis, um im Intsrssss der Nsnsstiksit dssssn
Vsrdrsitung zu srlsioktsrn.

Nantes, dsn 23. luli 1849. Vvo. IVVlllp.

lob, Lndssuntsrzsioiinsts, bszsugs, dass ioi> in msinsr Praxis
ssit lanAöm dsn kaisam velaoour ZsZsn dis Lisse und SprünZs
dsr Lrüsts vsrwsnds und damit ststs dis xlüokliokstsn Lssultats
sraisits. KLAU8IKL,

Ode^-UödaviviG dss öüi^sr-Kpitals von (Ztiâteaudun.

led, Lndssllntsrzsioknstsr, Ksburtstislksr, siismalizsr Nilitärarzt,
Lszsugs, dass iok dsn kaumo Volavour Lei mskrsrsn Damsn
angewandt kads, dis au Sokrundsn dsr Lrüsts littsn. Ststs bat sr eins
Lindsrung dsr Sokmsrzsn und eins rasoks Dsilung dsrbsigslükrt.

Paris, dsn 12. luni 1839. vr. VAI.l.L'f.

ller Platz foklt uns, liier llio tausend« von Attesten zu veröffentlichen,

die wir erhielten und uns joden lag vom Aorztokorps und von
Hebammen zukommen.

I samt ?inse1 unà svsi ^üi^kiisttiläen 3. so
S94

kiir «iià uiià l.iterà Ukiìàs MM M M âis ksnerkilvertrstsr liir âie Lsàvà i Paul Müller L- do., Lern, Idimstrâsss 8

vr. vnkix«^ieov 8 IS^IîvI»« Itii»S«ri,»Ilrn»K
«sivâlirt seit über 21 ^abrsn bei normaler unà

Asstörtsr t^ssunàbsit âsr 8âuAÌirigs.
Von srstsn pädiatsrn aïs dial. Idsrap. dsi

VsrdauungsstörunASn, sommsrlioüsn Diarrkösn,
Lrsokdurolikall, Vnämis, pädatropüis, Lkaskitis,

Skropduloss sto. vorzugswsiss angewandt.

Linlaods, rasoks und zuvsrlässigs ^ubsrsitung
dsi Verwendung von

vi-. Ikei«karät'8 lZamMookei-.
-/, Lüstiss mit 500 Dr. i'r. 2.85, -/z Lüokss Dr. 1.85-
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I^Fgïsnis
>^c>klsc!iimscîl<6nci — IsioiitveràuIîOii — bilIÎK.

Lin seit über 2<i.1abren kilnisek erprobtes konzentriertes Xälirinittvl,
wsloliss in sinsr Lsike von Lrausnkliniksn, Dedäranstaltsn und kranken-
däussrn ssit langem und regelmässig im Dsbrauok ist.

Von krausnärztsn vornsümlioli smpkoklsn: Vor, während und
nach dem tVoehenbett, und speziell bsi „Lrdrevken der Schwangeren,
zur Lelning nervöser Vordannngsstörangon^.

7,ur Kräftigung Stillender, zur Vermehrung und Verbesserung
mangelnder Muttermilch vorzugswsiss angewandt.

Uasvlie, einkavlie anà abweebslangsreivde Ziabereitang. —

'/> Lüokss mit 500 Dramm kr. 3. 50, 18 Lüodss kr. 2. 70.

1 Sskaoktsl m. 20 Vablsttsn kr. 1.50,1 Sobaodtsl m. Vouristsnpaok. kr. 1.30.

Voi-ràtig irr âsri nnsistsri ^pcztlaslcsia urrâ Orczgsrisin.

^^ìblîItîîîîEîî! Werückstchtigt Sei euren Einkäufen diejenigen Airmen, die in der „Schweizer Keöamme" inserieren.^^ ^ ^ à .à à » » .à à » à I I ' W, M I -W
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Wo decke ich am
vorteilhaftesten meinen gesamten
Bedarf in allen zur Ausübung
meines Berufes erforderlichen
Utensilien und Apparaten, wird
die Frage sein, die sich

jede Hebamme
stellt.

Das Sanitätsgeschäft
M. Schaerer A.-6. Bern,

Bubenbergplatz 13,

räumt Hebammen

Vorzugspreise
ein, bei prima Qualität, sowie

promptester Bedienung.
A uswall 1 Sendungen auf

Wunsch.
Man verlange unsern kürzlich

erschienenen, reich
illustrierten Katalog über
Krankenpflegeartikel.

536

Aerztlich
smpfohlen

I
I
I
I
I
I

I
I

Schutz gegen Kinderdiarrhöe!

Schutzmarke,

Berner-Alpen-Milch.

i
i
i
i
i
i
i
i

1 w NafuriiiilclB *^n \
| nach nenestem Verfahren

Ider Berneralpen-Milcfigesellschaft Stallten, Emmenthal
»

— nur 10 Minuten lang sterilisiert. — I
I Wichtig! Durch Anwendung dieses neuen Verfahrens werden die

nachteiligen Veränderungen der Milch, wie sie durch langandauerndes I
Sterilisieren in kleinen Apparaten entstehen, gänzlich vermieden.

Beingeschwüre (Offene Beine)
werden nach langjähriger ärztlicher Erfahrung ohne Bettlage und ohne
Aussetzen der Arbeit mit Ulcerolpaste (1.25) und Ulcerolpflaster (20 cm Fr. 2. —)
geheilt. Prospekte gratis.

Erhältlich à Fr. 1. 25 in der Victoria-Apotheke von H. Feinstefei,
vormals C. Haerlin, jetzt mittlere Bahnhofstrasse 63, Zürich. Prompter Versand
nach auswärts. 575a

ÜjlGELHARPj

jfcflSEPTISCfrt

fitAO HYLO^j
fcniO-PUD^l

geselzi. gesch.Bezeichnung.
Bestandteile : Diaehylonpflaster, Borsäure, Puder.

Unübertroffen als Einstrenmittel fiir kleine Kinder, gegen
Wundlaufen, starken Schweiss, Entzündung und Rötnng

der Haut etc.
Herr Geh. Sanitätsrat Dr. Vömel, Chefarzt an der hiesigen
Entbindungs-Anstalt, schreibt: „Engelhardt Diachylon-Wund-
Puder ist mir beim Wundsein kleiner Kinder ganz
unentbehrlich geworden. In meiner ganzen Klientel sowie in der
Städtischen Entbindungs-Anstalt ist derselbe eingeführt. —
Bei starkem Transpirieren der Füsse und Wundlaufen bewährt
sich der Puder gleichfalls vortrefflich." 595

Zahlreiche Anerkennungen aus Aerzte- und Privatkreisen.

Fabrik pharmac. Präparate Karl Engelhard, Frankfurt a. M.

fw«
Sanitätsmagazin

Klopfer, Bern
11 Schwanengasse 11.

548

Billigste Bezugsquelle
für Leibbinden, Wochenbettbinden von Fr. 3.50

an, Gnmmistrümpfe, Beinbinden,Irrigatoren,
Bettschüsseln, Bettnnterlagen, Bade- und
Fieber - Thermometer, Milch -Kochapparate
(Soxhlet), Milchflaschen, Sanger, Handbürsten,
Bruchbänder, Lysoform, Watte, Scheren eéc.

Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt.

Answiililsciicliiiigcn nach auswärts.

Goldene Medaille: Nizza 1884. Chicago 1893. London 1896.
Grenoble 1902. — Ehrendiplom: Frankfurt 1880. Paris 1889 etc. etc.

Birmenstorfer
Bitterwasser J»e"au,

Ton zahlreichen medizinischen Autoritäten des In-
und Auslandes empfohlenes und verordnetes natürliches
Bitterwasser, ohne den andern Bitterwassern eigenen
unangenehmen Nachgeschmack. Mit ausserordentlichem
Erfolge angewandt hei habitueller Verstopfung mit
Hypochondrie, Leberkrankheiten, Gelbsucht, Fettherz, Hä-
morrhoidal- und Blasenleiden, Krankheiten der
weiblichen Unterleihsorgane etc.
Wöchnerinnen besonders empfohlen.

Als einfaches Abführmittel wirkt es in kleiner Dosis.
Erhältlich in allen Mineralwasserliandlungen und

grössern Apotheken. Der Quelleninhaber: 616
Max Zelinder in Birmeustorf (Aarg). I
®l®l®i©i®l®l© ®l®l©

Es ist die Pflicht jeder Hebamme, ihren ganzen Einfluss
daran zu setzen, um

die Mütter zu veranlassen, ihre Kinder selbst zu stillen,
denn es gibt keinen Ersatz für die Muttermilch. Hat eine
Mutter nicht genügend Milch, oder verursacht ihr das Stillen
Beschwerden, dann verordne die Hebamme, eventuell nach
Rücksprache mit dem Arzt, das bewährte (557

Das Mittel bewirkt in kürzester Frist, meist schon in
I—2 Tagen, eine auffällige Vermehrung der Milch und
beseitigt zugleich die Beschwerden des Stillens, wie Schwäche,
Stechen in Brust und Rücken u. dgl.

Hebammen erhalten Proben und Literatur von unserem
Generalvertreter Herrn EMIL HOFFMANN in Elgg (Zürich).

Vasogenfabrik Pearson & Co., Hamburg.
©I©!©)©!©!©!©'©!©!®!'®!©!©!©!©:©.©1®;;®/©!;©
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^Vo cikàs ieb am verteil
Iisftestvii meinen gesamten

veàk in allen ^nr Ausübung
meines verukes erkoräerlieken

vtsnsilien unâ Apparaten, wirb
clie brags sein, clie sieb

stellt.
vas W»r»itàtsZ(«s«ziiàtt

N. 8àrkr à.-K. km,
vubenbergplà 13,

räumt llebammen

V (>i/diî»8l»i<>Ì5tt>
ein, bei prima Qualität, scuvis

promptester veüienuiig.

Iesiv:i>ilsriitiiiii^vii :»iif
IViinsrli.

^
Nan verlange unsern bür^-

lieb ersebienenen, reiek
illustrierten balaies über biraràn-
ptlegeartibel.

536

tmpfokien

I
I
I
I
I
I
»
I
I

Svbutz gegen ffinäerllisrrböe!

Svkàinkrà

kMer-jiM-UM.

i
i
i
i
i
i
»
i
i

^ UMà ^ z»t>II illîl« I> "Mk ^

I n:»vli nvus^teii» Veifiilireii
» à kmm>iikli-I!jI!IizIiMkI>8i!l,M 8tslàii. ^llilllkà! »
» — nur 10 Minuten lang sterilisiert. — »
M rVioktÎA! Nnrcîk ltnvvsnânng ilissss nsusn Vsrkakrsns ^vsrâsn (lis M
> naoktsiliKSn,Vsrân<lsrunAsn cisr Mlok, wis sis àrok IgnMnàusrnâss >

Stsrillsisrsn in KIsinsn áppgratsn sntstsksn, xän?iiok vsrmisâsn.

LviuKv^ek^iirv (Otkvuv keine)
xvsrclen nnok IgvNÜKriMr grütiivkor LrkakrnnA o tin s LsttlgZs unâ okns ltus-
sàsn der itrksit mit Vlovrolpssto (1.25) unil Hlverolptlsstsr (20 cm Vr. 2. —)
Asksilt. prospskls gratis.

Drkaitiiok à ?r. 1. 25 in à' Viotoria-^potkslis von H. ?sinstsA»> vor-
mais b. Nisrlin, jàt Mittlers kaknkokstrssss 63, XNrieli. prompter Vsrsancl
nask auswärts. 575g.

MAMSà

M/ì0»VìV^
Mâlo-PUVîM

gesevl. gssàLe^eicbneriH.
Lsstaudtsils: viaek^Iuuptiastsr, Lorsäure, Luder.

HuüvertroS'eu als Liustreumìttel tür kleine Kinder,
^Vundlauleu. starken Sokiveiss, Lntsûndun^ und Rotnnx

der Nant etc.
Herr Oà Lanitätsrat Dr. Vomel, (îtiskar^t an der kiesi^eu
LntbinànAS-ààlt, sàeidt: „LnKàard's Oiaok^Ion-^Vund-
Luder ist inii' deiin ^undseiu kleiner Kinder San? unsnt-
dekrliok geworden. In meiner ^ani?en Klientel sowie in der
iStâdtisàsn LntdindunKS-àstalt ist derseldv einKeiukrt. —
Lei starkem transpirieren der Lüsss und ^undlauken dewäkrt
siok der Luder ^leietikalis vortrettiiek.^ 595

Aaklreioks Anerkennungen aus ^.erzits- und Lrivatkreisen.

babà pbarmae. Präparate Karl ^ngvlbarli, branbknrt a. N.

A.
LÄnitätsmÄK^in

Lern
II 8<zlt»wîìr»«»^^ss« 11.

SIS

kür I^«îI»1>»îiiÂ«i», IV««I»viii»vtti»iiiÄsi» von br 3 5»

an, tZiiiiiinî«trii»ii»t«, Iîeîiil»in»t«ii,liri«i»turt!ii,
L«ttevl»««evlii, L«tài»tv»I»S«n, lk»â«- «nck
1iel»«r - Hierin«»nietei. Vlîlil» -Lt«vli»z»p»i «tv
(Soxklet), Nilvl»tt»evl»«i», 8»«Kvr, IlirixNiiii steii,
Itr?»tbll»îiii<l«I s<>f<»mi, IVîitte. 8vl»«r«ii à

Nebammen erkalten köckstmöZlicken pabatt.

<ZoI<Ieiie Ueàgills: 1884. Nliiogxo 18S3. Nonàoii 18S6. Ure-
no1»1e 1S02. — Mlreeàixlomî preulctiirt 1880. ?eri» 188S ste. etv.

Lirmenstorker
Nitterivasser L«à,

Von iisklroivksii mvâî^inisolisn àtoritaten (les In-
unà àslanâes ewpkolilsnss unâ vvrorânste« natürlivkss
lîitterirsssèr, odnv âen »»«lern Litterrrsssern eigenen
nnàvASnâinen KavIiAv8vdwaà. Ait !Ni88vroràei»tIirksiu
LrtolNv anKkvvgnât ksi iuiditusllsr VerstopNinx mit N^-
poeàonàris, Nebsrkrguiikeiteii, üvlbsuokt, Vsttkvr«, AS-
inorrlioiàal» uncl IUg8sniv!6sn, Xrsiikksiten <ler rveîb-
liàsn Ilàrlsiksor^gns sto.

^tês eà/aàs üt/Mrmütel wìricè es à kkeMer Dosis.
Lrkäitiiok in güsn AIii>er»Iivti«seiU>t»iiiUiii>ix«i> nnâ

Krôsssrn àpvtdelià. U sr (Zusiisninkabsr - 516
Rt»x Iteiiuller in (àgrg). I
G'G'GiGiGtGlG G'TiG

^8 i8t ljîe k'Hiokt jàr «àmme, àn gan?oo Lintiuss
I-- clsran zu setzen, um
liiv illiüttvr zu vvranisssvn, ikrv iiinlivr selbst zu stillen,
livnn es gibt keinen Ersatz für liiv IVIuttermiivk. tist eins
IVIuttvr nivbt gvnügvnli Ililiivk, orier vvrurssvkt ikr ciss 8tiIIsn
övsvkwerkien, lisnn veroriinv liiv iivdammv, eventuell naob
Itüvllspravbv mit liom /trzt, lias bewâkrtv (557

llss illiittvl beivirkt in kürzester ssrist, meist svkon in
I—2 lagen, eine auffällige Vvrmvkrung üvr Illiiivk unrl be-

svitigt zuglvivk liiv övsvbiverlivn lies Stillens, wie Svkivàvke,
Stvvkvn in örust unü kiüvkvn u. llgi.

itvbammvn erkalten Proben unli I.itsratur von unserem
Ksnvralvvrtrvtvr tiorrn Lil/IIt. ItvppIllIHM in LIgg ^ürieb).

Vasogknfabrili k'eai'son L. Lo., Hamburg.
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OVOMALTINE
Wohlschmeckende Kraftnahrung

Unentbehrlich für stillende Mütter und schwangere Frauen,
für geistig und körperlich Erschöpfte, ISTervöse, Magenleidende, Lungenleidende,

Kinder in den Entwicklungsjahren.
Das leichtverdaulichste und nahrhafteste Frühstücksgetränk für Gesunde und Kranke.

MALTOSAN
Dr. Wander's Kindernahrung für magendarmkranke Säuglinge.

Glänzender Erfolg» "9t!
Der grundlegende Unterschied zwischen dieser neuen Säuglingsnahrung und sozusagen allen übrigen Kindernährmitteln

besteht darin, dass letztere in ihrem Bestreben, der Muttermilch in ihrer Zusammensetzung so nahe wie möglich zu kommen,
nur mit einer ungestörten normalen Verdauung des Kindes rechnen, während MALTOSAN in seiner Zusammensetzung
auf die Stoffwechselstörungen des magendarmkranken Säuglings Rücksicht nimmt.

Fabrik diätetischer und pharmazeutischer Produke

DR A. WANDER A.-6L, BERN.

• Weita
die

t A1

• Hautofl

wÄk ßebammetu und Kitiderseiîe.
Als die reinste und billigste Toilettenseife, absolut sieher für die

Hautpflege (also auch für Hebammen und für die Kinderstube), hat
sich die „ToUette-Saininetseife" oder „Velvet "Soap" bewährt.

Die „Sammetseife" ist von Hrn. Dr. Schaffer, Universitätsprofessor
und Kantons-Chemiker in Bern, auf Reinheit geprüft und steht unter
internationalem Markenschutz. Der beispiellos billige Preis von 45 Cts.
für ein nachweisbar aus erstklassigem Material hergestelltes Produkt
ist einzig dem Massenverbrauch zu verdanken.

Die „Toilette-Sammetseife" ist à 45 Cts. (Schachtel à 3 Stück
Fr. 1.30) erhältlich im Generaldepot Iiocher & Co., Spitalgasse 42,
Bern, gegründet 1831. Man versendet direkt unter Nachnahme überall
hin, wo Depots allenfalls noch nicht vorhanden sind. 556• hin, wo

(H 403 X)

Verbessert Suppen.Sauçen,Gemüse etc.

OXQBÖUILLON
niissig.sofort rpinkfeptig.

17? bis 2 Thee löffei auf eine Tasse heissen Wassers.
568

Sanitäts-Geschäft
RUD. TSCHANZ

Kesslergasse 16 Bern > Telephon 840

.587

Sämtliche Krankenpflege- nnd Wochenbett-Artikel

Spezialität: Nährbandagen
Ceibbiiideti — Bandagen

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii!IIIiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Kleieextraktpräparate
Marke Kronrad

nmmn
Maggi & Cie., Zürich Marke Kronrad

ermöglichen in wenigen Minuten die Zubereitung

eines Kleiebades von unübertroffener
Wirkung gegen Kinder'Hautausschläge,
Wundsein, Hautentzündungen und rauhe
rissige Haut. Zu beziehen durch alle
Apotheken, Drogerien und Badeanstalten,
und wo nicht erhältlich auch direkt durch die
Fabrikanten Maggi & Cie., Zürich.
Den tit. Hebammen halten wir jederzeit Gratismuster

und ärztliche Atteste zur Verfügung.

Hin

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 553

„BERIVA" *9i
• Hafer-Kindermehl •

Erstklassiges Produkt der Gegenwart
Fabrikant: H. Nobs, Bern

„BERNi" enthält 30 % extra präpa¬
rierten Hafer.

„BERNA" enthält am meisten eisen-
und kalkhaltige
Nährsubstanzen.

„BERNA" macht keine fetten Kinder,
sondern fördert speziell
Blut- u. Knochenbildung
und macht den Körper
widerstandsfähig gegen
Krankbeits - Keime und
Krankheiten.

Erhältlich in Apotheken, Droguerien und Handlungen.

525

Nr. 7 Die Schweizer Hebamme. 83

à s^,7/s/tt/s àtts/' so^lva^As/'s //MS/I,
L»r KvZstiK iinii KSrpvrlià ^rsàSpLte, M»N«i»t«Rck«iRÄ«, I<r»i»N«iiIviÄvl»Ä«,

HtiitÄvr Zu «i«i» Iliitwîâì
Uîi8 làdtveràuliàste unà nàràkteste ki'àtûàMtràick kür Kesuväe unä Xrunkv.

«Iâ».rosâl»
Or. ^VÂNàr's l<jnc^6rn^I^runA kür rnAKGnàrmkrLmkS LâuAlinKS.

i IZrßÄlK
ver AruuàAeuâe Ilutersodieà ^wisedsn dieser neuen Läu^IinAsnadrunA und so^usaKkn Men üdrixen Ldndernädrmitteln

destsdt darin, dass letztere in idrem ZZestrsden, der Nuttermiled in idrer ^usammensetêlunZ so na.de wie mö^kied izu dorpmen,
nur mit einer ungestörten normalen Veràauung des Llindes reàsn, wädrend in seiner ^N8kìMMvN86t!LUNK
ank à 8ìoKw6<àeÌ8ìôruuK6n ÄK8 msKeuâîìrmkranIîen 8iiMÜNK8 kûàiàt nimint.

fabrik c!iätsti8ekEi' unci ptiarmA2kuti8àr ^rorluliv

z vveìtâ
MeI .VI

G VautvÄ

^ Hebammen- und KiliìlefSèiie.
.Vis dis reinste und bilügsts^oilettenssiks, absolut siàer kür üis

Uautpiivgv lalso auok kür llebamwou und kür à Xiuâvrstià), ksi
sieb die „lkvi1ette»8awmetseike" oder „Velvet Soap" bewäkrt.

vis „Sammstselks" ist von Urn. vr. Sokakksr, vnivsrsitâtsproksssc»'
und Xantons-Nksmiker in Lern, auk Nsinksit geprükt unci stekt unter
internationalem Narksnsokutêi. Osr beispiellos billige preis von 45 Vts.
kür ein naokweiskar au« erstklassigem Material ksrgsstslltss Produkt
ist sinxig clem Aasseiivvrbrauvk ?u verdanken.

vis „lkoilstts-Sammstssiks" ist à 45 (Its. (SokaoktsI à 3 Stüek
Pr. 1.30) erkältliok im <Zei»«r»Iâvp«t HKvvdvr â S»., Spiwlgusse 42,

lîerii, gegründet 1831. Ann versendet clirskl unter Maoknakms überall
kin, wo vspots allenkalls nook niokt vorbanden sincl. 556O kin, wo

(II 403 X)

Vepbessepi 5uppsn.5auc;en.6emüLe à.

flüssig.sofoi''!' tl'mkfel'lig.
1 /? bis 2 IbeeMstsuf eine lasse keissen àsers.

568

Zctnitâts-Ossedlâft
kîtiO. i'sc:ttA.l42

lvs.sslsrgu.sss 16 <. <> Velspbon 840

.587

8àMà KrMellMkßk- irnâ Uààtt-KMkl

ceîbbînaen — vanaagen

»»»I»UIIIIIU„»»IIIIIUIIII»»»IIIIl»»IUIIIII»I»I»lIIII»ttUIIIIII«IIIIIIII»II»lIIII»IIINIII»lIlUII»I»IlIII

Lleievxtrakìpr^paratv
Marks IVronracl

mWWlH
IVIaggi L Lie., lUrîck kkarks Xronracl

ermöglioksn in wenigen Minuten clis '/uberei-
tung sines Xlsisbadss von unübertrolksner
Wirkung gegen Kinder - Dautaussoklàgs.
Wundsein, ikantsntxUudungen und ranke
rissige Haut, /u bs/.isksn durok alle Xpo-
tkeken, Drogerien und Ladsanstaltsn,
und wo niokt erkäliliok auok direkt durok die
pabrlkantsn AlsAAÍ ät Oie., ^ürieli.
Den dit. >lodammen kalwii wir ^àvr^eid Aradisinusdsr

unà àdliàv Attests VsrkÜAUNA.

LZWWLZ

IIII»»IIIIU»IIUUIIIIIN»I»III«ttU»»iIIUII»IIIII»IIN»I»IIIIIIIIU«»»IIUIII> 553

^rsti<lLtSsiZ(6L Produkt c>sr Ossisnws.i't
^adràavt l H. X«?»8, ik«r»

„«ZLikZsà" outkäit 30 °/o extra präpa-
riertsu klaksr.

„ZîiKikiM'â." evtliält aai rveistev eiseu-
u>l<! kâlwItÍM Mdr-
substau/eu.

„ .-ì^^ maàt deine ketten dincier,
sondern fordert speciell
iZIut- u. knoedenbikduns'
und luaeiit den kiorper
widerstandskädig zogen
Brandt) eits - Keims und
Krandtieitsn.

Lrkältlivk, in ^potilvicen, llroguvrien und ttancilungen.

525
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'Sm NESTLE

Kindermehl
-Altbewährte

ICindernahrung
Grösster Verkauf der Welt

bors Concours Paris 1900

35 bren=Diplome
39 6oId Medaillen

IRailand 1906: 6rand Prix
fiöcbste üuszeid)tiunc5

Sei1: mehr als 35 Jahren von

ärztlichen Autoritäten
der ganzen Welt empfohlen

@7SS

Muster werden auf Verlangen
gratis und franko durch

Restles Kindermeblfabrik Veoep
versandt.

&&&&&&&

Man bittet, speziell die Marke:

zu verlangen

Bern, 18. Oktober 1898
Das Nestlé'sche Kindermehl hat mir unter

den Bedingungen, unter welchen ich die
Verabreichung von Kindermehlen für erlaubt
und angezeigt erachte, gute Dienste geleistet.
Ich verwende das Mehl sowohl im Spital wie
in der Privatpraxis oft und viel. Die Fabrikation

ist eine sorgfältige, was sich aus der
steten Gleichmässigkeit des Präparates und
aus dessen Haltbarkeit ergibt.

Prof. Dr. M. Stoss,
Direktor des „Jenner"-Kinderspitals in Bern.

Bern, 24. Juni 1899.
Seit beinahe 30 Jahren verordne ich Nestlé's

Kindermehl teils als ausschliessliche Nahrung
der Säuglinge, teils zusammen mit Milch, —
oft sogar vom Tage der Geburt an. Dasselbe
wird von allen Kindern vertragen und kann
stets die Mutter- oder Ammenmilch ersetzen.
In Fällen wo infolge einer Verdauungsstörung
Milch nicht mehr vertragen wurde, war Nestlé's
Präparat die einzige Nahrung, welche keine
Leibschmerzen verursachte. Ein sehr delikates
Kind, dem die Muttermilch fehlt, kann sogar
unter Ausschluss der Kuhmilch vom ersten
Tage an damit aufgezogen werden. Bei plötzlicher

Entwöhnung selbst schwächlicher und
noch sehr junger Kinder ersetzte das Nestlé-
Mehl die Muttermilch, ohne dass dieser Ueber-
gang zu Verdauungsstörungen führte. Kinder,
die Milch gut vertragen, werden immer zu
ihrem grossen Vorteil ein- bis zweimal am
Tage etwas Nestlé-Suppe nehmen, — abwechselnd

mit Kuhmilch oder Muttermilch, namentlich
wenn letztere zu versiegen beginnt.

Dr. Dutoit, Kinderarzt.

Interlaken, 16. August 1900.
Da ich seit 9 Jahren das Nestlé-Kindermeh)

in meiner Praxis verwende, so bin ich gerne
bereit, Ihnen hiemit zu bezeugen, dass ich
mit den damit erzielten Erfolgen sehr zufrieden
bin und es allen jungen Müttern bestens
empfehlen kann. Es bildet Ihr Kindermehl ein-
vorzügliches Ernährungsmittel für Kinder der
verschiedensten Konstitution und hat noch-
den grossen Vorteil, dass es fast ohne
Ausnahme gern genommen wird.
5N2 Dr. Seiler.

Galactina
Kindermehl aus bester ülpenmilcb GALACTINA

Sleljd», blut- und kncxbenblldend

Die beste Kindernahrung der Gegenwart
22 Gold - Medaillen ® 13 Grands Prix

Pf 25-jähriger Erfolg- "Ä
Kinderkrippe Winterthur schreibt: Ihr Kindermehl wird in unserer

Anstalt seit 1 Va Jahren verwendet und zwar mit bestem Erfolg. Die mit Galactina

genährten Kinder gedeihen vorzüglich und da wo Milch nicht vertragen wird,
leistet Galactina uns in den meisten Fällen bessere Dienste als Schleim.

Prof. Dr. L. Concetti, Chef-Arzt der Kinderklinik der königl. Universität
in Rom schreibt uns: Ich habe sowohl im Krankenhause, als in meiner Klinik
das Kindermehl «Galactina» vielen Kleinen verordnet; den grössern von 8—24
Monaten in Form von Brei, den kleinern von 3—8 Monaten verdünnt, mittelst

-der Saugflasche. Ich habe dasselbe bei normalen, wie auch bei solchen mit
leichtem Darmkatarrh behafteten Kindern angewandt. In allen Fällen habe ich
gefunden, dass die Galactina ein vorzügliches Nahrungsmittel ist, das gut
vertragen und verdaut wird, und das, wie auch aus der Beobachtung über deren

Entwicklung hervorgeht, sich zur vollständigen Ernährung innerhalb der besagten

Altersgrenzen bestens eignet. Die zum grössten Teil erfolgte Umwandlung der

stärkemehlhaltigen Stofte des genanten Nahrungsmittels erklären die Verdaulichkeit
und Assimilation desselben selbst in einem Zeitraum, der zu früh erscheinen
möchte (3—6 Monate). Die Galactina ist ein Nahrungsmittel, das zur Ernährung
der Kinder als Ersatz der Muttermilch gewissenhaft empfohlen werden darf.

Wir Beuden Ihnen auf Wunsch jederzeit franko und gratis
Muster und Probebttchsen, sowie die beilebten Geburtsanzeigekarten,
mit denen Sie Ihrer Kundschaft eine Frende bereiten können.

551 Schweiz. Kindermehl-Fabrik Bern,
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Krö88!tt Vàuk àer Âeìî

hors concours paris 1900

Z5 ehrcn Viplome
Z9 6ols Mcaaillen

Mailana 1900: 6rana prix
Nächste Auszeichnung

Lsif wski- 3.1s 35 Ià6D von

cler gaii^sii VVkll omptoblon
<Z7^S

Nuàr rvei'âon aul Verlausen
sraiis unâ franko cinreii

pestles Kinaermevlîabrik Vevep
versanâi.

Nun dittot, «pàell äie Nuâe:

siu vorluvKvv!

Lern, 18. Oktober 1898
Das Hsstls'seks LiudermskI bat mir unter

ben Bedingungen, unter wslobsn iok dis
Vsrabreiokung von Lindsrmsklsn Mr erlaubt
und angezeigt eraobts, gute Dienste geleistet,
lob verwende das Nekl sowokl im Spital wie
in der Privatpraxis okt und viel. Die Labrika-
tion ist eine sorgkältige, was siob aus der
steten Olsiokmässigkslt des Präparates und
aus dessen llaltbarksit ergibt.

Pros. Dr. 11. Stoss,
Direktor des „1snnsr"-kindsrspitals in Dsrn.

Lern. 24. luni 1899.
Seit Sàa/re SS ^a/rre^ verordne iok klestls's

Lindermekl teils als aussoblisssliobs Nabrung
der Säuglinge, teils Zusammen mit Nilok, —
okt sogar vom Vage der Osburt an. Dasselbe
wird von allen Lindern vertragen und kann
stets dis Nutter- oder Vmmsnmilok ersetzen.
In pällsn wo inkolgs einer Verdauungsstörung
Nilok niobt mebr vertragen wurde, war ìssstlê's
Präparat die sinnige I?abrung, weloke keine
Dsibsobmsr^sn verursaobts. Lin sskr delikates
Lind, dem die Nuttsrmilob lsblt, kann sogar
unter Vussokluss der Lubmilob vom ersten
Page an damit aufgesogen werden. Sei plà-lieber Lntwöbnung selbst sobwäoblioker und
noob sskr lunger Linder ersetzte das Nestle-
Nekl die Nuttsrmilob, okns dass dieser Dsber-
gang 7.u Verdauungsstörungen kübrts. Linder,
die Nilok gut vertragen, werden immer ?u
ikrsm grossen Vorteil sin- bis Zweimal am
Vage etwas lVestlö-Supps nekmen, — abweok-
selnd mit Lubmilob oder Nuttsrmilob, namsnt-
liob wenn letztere ?iu versiegen beginnt.

Dr. Drrtoit, Lindsrarxt.
Interlaken, 16. August 1900.

Da iob seit 9 labrsn das Hestls-Lindsrmskl
in meiner Praxis verwende, so bin iob gerne
bereit, lknsn biemit xu bsxsugsn, dass iok
mit den damit erhielten Lrkolxsn sskr ^ukrisden
bin und es allen .jungen Nüttsrn bestens sm-
plsklen kann. Ls bildet Ikr Llndsrmekl sin
voröügliokss Lrnäkrungsmittsl kür Linder der
versokiedenstsn Lonstitution und kat nook
den grossen Vorteil, dass es kast obns Vus-
nabme gern genommen wird.
552 Nr. «eiler.

Lslsoîïns
KiNÂèl'lMl)! aus bester Memmlcl) 0/ttVL1lbl>X

Slellch-. blut- unck knochenbNilenck

vie beste Kinllsi'nstirung äe»' lZegenlvsrt
22 Llcilcl - lVlsàilIsu s 13 Qrarids

MM"

lKincîsàripps >ViotertIiur sckreibr: Ikr Kinäermekl wird in unserer
Vnstalr seit 1^/2 ^akren verwendet und ^war mit bestem brsol^. Die mir Lalactirm
senakrren Kinder Aeäeiken vor^u^lick und da wo Nilck nickt verträten wird,
leistet Lalactina uns in äen meisten ballen bessere Dienste als 8ckleim.

?rok. vr. 1^. Lonestti, Lkef-Vr^t der Kinderklinik der köniZI. Dniversität
in Korn sckreib.r uns: Ick babe sowokl im Krankenkause, als in meiner Klinik
das Kinäermekl « dalactina» vielen Kleinen verorclnet; äen Zrössern von 8—24
Normten in borm von brei, äen kleinern von 3—8 Normten veräünnt, mittelst
äer LauAllasclie. Ick kabe äasselbe bei normalen, wie aucb bei solcken mit
leicktem Darmkatarrk belmkteten Kinäern anZewandr. In allen ballen kabe icli
gefunden, äass äie dalacrina ein vor^ü^lickes klakrunAsmittel ist, äas Zut ver-
trafen unä verdaut wird, und äas, wie aucb aus äer LeobackrunZ über deren

bntwicklunA kervorgekt, sick 2ur vollständigen brnäkrunA innerkalb äer besagten

VlrersAreimen bestens eigner. Die sum grössten 'beil erkolZte Dmwanäluns äer

stärkemekIkalriZen 8roke des Zenanten KakrunZsmittels erklären äie Veräaulickkeit
unä Assimilation desselben selbst in einem Zeitraum, äer ^u krük ersckeinen
möckts (3—6 Nonare). Die Lalacrina ist ein klakrunssmittel, äas 2ur brnakrun^
äer Kinder als brsam der Nuttermilck gewissenkakt empfoklen werden darf.

4Vir seuâv» Iliiieii nrit HVrii»««!» leàrsivtt lin>»k<» ii»«l
Alustvr iiarl I^r<»t»ol»iiel>s< », s»wt« Äle I»« Iivt»lvi» kvki»rts»»ue«tKek»rtei»,
nrii dlouei, Sii« llliri r liiiiidselrält «tue I rei>»Iv I<«»uiriii.

SSI 8eàà Riiàrmàl-Fabrik Lvru.
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